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Ein neuer Zeppelinangriff aus England.
Die Dobrudscha-Grenze überschritten.
In Gefechtsführung mit den Rumänen an
der Bistritza. — Heftiger Artilleriekampf im
Sommegebiet . — Feindliche Angriffe bei

Vaux-Souville «rbgewiesen.
Erneute starke russische vorstötze

gescheitert.
Oer Tagesbericht vom 3. September.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 3. Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerieschlacht im Tommegcbiet hat größte

Heftigkeit angenommen. Zwischen Maurepas und Elery
sind gestern abend starke sranzöslschc Angriffe zusammen-
gebrochen.

Rechts der Maas sind dem auf die Front Thiau-
mont-Vaux ausgedehnten Borbereitungsfeuer nur bei-
derseits der Straße Baux-Souville feindliche Angriffe
gefolgt. Sie sind abgewicsen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
^eeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Nördlich von Zborow fetzten erneut starke russische

Kräfte zum Angriff an. Die tapferen , unter dem Besch!
des Generals v. Eben stehenden Truppen haben sie, zum
Teil im Bajoncttkampf , restlos zurückgeschlagcn.

Östlich und südöstlich von Brzezany entspanne» sich
örtlich begrenzte Kämpfe. Feindliche Angriffe wurden
abgcwiesen. Das Gefecht ist bei einzelnen Stellen noch
im Gange.

In den Karpathen richteten sich die russischen Unter¬
nehmungen gestern hauptsächlichgegen die Magura und
die Höhenstellungen südöstlich davon. Sie hatten
keinen Erfolg . Dagegen blieb die Ploska -Höhc (süd¬
lich von Zielno) nach mehrfachen vergeblichen Anstren¬
gungen des Gegners in seiner Hand.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Beiderseits der Bistritza trn rumänischen Grenz¬
gebiet traten deutsche und österreichisch-ungarische mit
feindlichen Vorposten in Gefechtsfühlung.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Dobrudschagrenze ist zwischen der Donau und

dem Schwarzen Meere von deutschen und bulgarischen
Truppen überschritten. Der rumänische Grenzschutz
wurde unter Verlusten für ihn zurückgcworfcn.

An der mazedonische» Front keine Ereignisse von
Bedeutung.

Der erste Gcneralquartiermcister:
Ludcndorfs.

Mehrere Marinelustschiffgeschwader
über London,yarmouth und harwich.
Gin gleichzeitiger Angriff von Luftschiffen

des Heeres auf Südengland.
W . T.-B. Berlin , 3, Sept . (Amtlich.) In der

Nacht zum 3. September haben mehrere Marine-
l u f t s chi f f e die Festung Land»  n, die befestigten
Plätze Yarmouth und Harwich  sowie Fabrik¬
anlagen von militärischer Bedeutung in den sü d ö st-
l i che n G r a f s cha f t cu und am H um b c r ausgiebig
mit Bomben belegt. Die gute Wirkung der Angriffe
konnte überall an starken Bränden  und E x-
p I o s i o n e n beobachtet werden. Sämtliche Marine-
luftschifse sind trotz starker Beschießung unversehrt z n-
rückgckehrt.  Gleichzeitig fand ein Angriff von
Luftschiffen des Heeres ans Südengland
statt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine,

Rumänische Erkundungsabteilungen
im Gerorygebiet zurückgetrieben.

Zahlreiche russische Angriffe abgeschlagen.
Italienische Kräfte über die Vojusa wieder

zurückgeworfen.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

Front gegen Rumänien.
W. T.-B. Wien, 3. Sept (Nichtamtlich.) Die feindliche

Artillerie richtete gestern ihr Feuer gegen Nagt , Szcben
lHermannstadt ). Im Gerorgffgebiet fühlten die Rumänen
gegen unsere Stellung vor. Unsere Artillerie  trieb die
feindlichen Erkundungsabteilungen zurück. Sonst bei unver¬
änderter Lage keine besonderen Ereignisse.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Südwestlich von Fund ul Moldovi  und westlich von
M - ldava  schlugen unsere Truppen mehrere russi¬
sche Angriffe zurück.  Der Berg Plocka.  südwestlich
von Rafailowa , wurde von den Russen nach erbittertem
Kampf genommen.  Südöstlich von Brzezany schei¬
terten  gestern mehrere starke russischeB- rstöße. Heute setzte
der Feind erneut zum Angrift an.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Zborow  vereitelten deutsche  Truppen
der Armee des Generals non Boehm-Ermolli einen Angriffs¬
versuch des Feindes , der nicht aus seinen Gräben heraus
kam.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der kü st e n l tt n d i s che n Front halten die Gischütz-

kämpsc in mäßiger Stärke an.
Im P l o cke n a b s chn i t t trat nach dem von uns ab¬

geschlagene» Angriff zunächst Ruhe ein ; dann lebte die Ar-
tillerietätigkeit  wieder auf . An der Front südlich des
Fleimstales scheiterten feindliche Angriffe auf den Coltnrondo
und die Zauriolscharte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von Flora (Balona ) sind italienische Kräfte er-

die Bojusa vorqedrnngcn . Sic wurden schon gestern
abend zum großen Teil zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des wcneralMbes:
v. H ö f e r , Feldmarschallrutnant.

Ernste Beurteilung der militärischen Lagein Rumänien.
Der österreichisch- ungarische Rückzug durch Transsylvanien

ein logischer Defensivakt.
8. Stockholm, 3. Sept . (Eig. Drahtber . Jens . Bln .)

Russische Telegramme aus B u ka r e st melden, daß in wohl¬
unterrichteten rumänischen  M i l i t ä r kr e i s e n die
Situation trotz der ersten Erfolge mit großem  E r n st be¬
trachtet werde. Die Petersburger „Börsenzeitung " erhält von
offiziöser rumänischer Seite  folgende Darstellung
der militärischen Lage : Der österreichisch-ungarische Rückzug
durch Transsylvanien würde die Lage nicht unbedingt zu¬
gunsten Rumäniens verschieben. Dies Manöver kann öster-
reichischerseits ohne Verluste  durchgeführt werden,
-weil die Berge treppenartig absteigen, während für uns das
N a chf o l g en mit bedeutenden Verlusten  ver¬
bunden sein wird . Dies ist ein logisĉ r Defensivakt des
Feindes , nach dessen Durchführung die österreichisch-rumä¬
nische Front zu stählerner Härte  erstarken muß.
Transsylvaniens Eroberung ist ein sehr schwieriges Unter¬
nehmen ; es wäre leicht gewesen, in raschem Angriff in das
Brassotal und über den Bach nach Hermannstadt einzudringen,
ober damit ist doch noch nichts erreicht. Es ist auch das Über-
schrciteri der hohen Bergkette nötig , und hier werden die Wege
gefährlich. Das Unternehmen ist also langwierig  und
mit schnellen Erfolgen kann nicht gerechnet werden.
Der russische Befehlshaber für Rumänien in Bukarest.

Br . Genf , 3. Sept . (Eig. Drahtber . Jens . Bln .) Lyoner
Blätter melden, aus Bukarest : Der Befehlshaber der russischen
Truppen in Rumänien ist in Begleitung von fünf Offizieren
seines Stabes am Freitag in Bukarest eingetroffen.

Rumäniens Vertragsbruch.
W. T.-B. Wien, 2. Sept . Wie die „Polit . Korresp." er¬

fährt , beruhten die Beziehungen 'Rumäniens zu den Mittel¬
mächten im Augenblick der Kriegserklärung Rumäniens an
Österreich-Ungarn auf dem Bündnis,  das 1883 zwischen
der Monarchie und dem Königreiche unter Bezugnahme auf

den österreichisch- ungarisch - deutschen Bündnisvertrag ge¬
schlossen wurde. Jenem Bündnis war sofort nach seinem Ab¬
schluß Deutschland  beigetreten , Italien  im Jahre
1888. Seither ist es wiederholt, zuletzt 1913, erneuert . Aus
dieser Rechtslage ergibt sich mit aller Klarheit , daß das Aus¬
scheiden Italiens aus dem Dreibund an dem Bündnis zwischen
Österreich-Ungarn und Rumänien rechtlich nichts zu ändern
vermochte.
Ein bulgarisches Manifest gegen Rumänien.

W. T .-B. Sofia . 2. Sept . Meldung der Bulgarischen
Telegraphcn -Agentur . Gestern wurde folgendes Manifest
durch Anschlag veröffentlicht.

Manifest an die bulgarische Nation ! Bulgaren!
Fm Jahre 1913. nach Beendigung des .bulgarischen Krieges,

qls Bulgarien gezwungen war , sich mit seinem treulosen Ver¬
bündeten zu schlagen, griff uns unser nördlicher Nachbar
Rumänien unwr dem Vorwände eines Bruches des
Gleichgewichts auf dem Bolkan verräterisch an und fiel in
die nicht verteidigten Teile unseres Vaterlandes ein, ohne
daselbst Widerstand zu finden. Durch diesen räuberischen
Einfall in unser Land binderte es uns nicht nur daran , die
heiligen Früchte dieses Krieges zu ernten , sondern es ge¬
lang ihm auch infolge des Friedens von Bukarest , uns zu
demütigen und Uiis unsere sri-chtbaren Teile der Dobr idscha,
den Mittelpunkt unseres ersten Königreichs, zu entreißen.
Meinen Befehlen gemäß gab unsere tapfere Armee damals
keinen einzigen Gewebrschuß gegen die rumänischen Soldaten
ab und ließ ihn den traurigen militärischen Ruhm erwerben,
dessen zu rübmen er sich bis jetzt nicht getraut hat . Bulgaren!
Heute, da es Bulgarien mit Unterstützung der tapferen
Truppen unserer Verbündeten gelungen ist den Angriff
Serbiens gegen unsere Gebiete abzuweisen , letzteres nieder-
zuschagen und zu zerschmettern und die Einheit des bul¬
garischen Volkes zu verwirklichen, heute , da Bulgarien Herr
beinahe aller Gebstte ist, worauf es geschichtliche und völkische
Rechte besitzt, erklärte dieser selbe Nachbar, Rumänien,
unserem Verbündeten Österreich-Ungarn den Krieg, und
zwar wiederum unter dem Vorwände, daß der europäische
Krieg wichtige territoriale Veränderungen auf dem Balkan
in sich :>?rge, die seine Zukunft bedrohen würden . Ohne
irgend eine Kriegserklärung von Bulgarien beschossen
rumänische Truppen schon am 28. August die bulgarischen
Donaustädte R u st s chu l , Swistow ustv. Wegen dieser
Herausforderung seitens Rumäniens befehle ich unserer
tapferen Armee, den Feind aus den Grenzen des Königreichs
zu jag-m den treubrüchigen Nachbar zu ver¬
nichten.  die um den Preis so vieler Opfer verwirklichte
Einheit des bulgarischen Volkes zu sichern und unsere Brüder
in der Dobriltscha von der Knechtschaft zu befreien . Wir
werden Hand in Hand mit den tapferen und siegreichen Trup¬
pen unserer mächtigen Verbündeten kämpfen. Ich. rufe die
bulgarische Noticn gu einer neuen ruhmreichen Heldentat
auf . durch die sie ihr gegenwärtiges Befreiungswerk
krönen wird . Möge der bulgarische Soldat weiter von Sieg
zu Sieg eilen. Vorwärts ! Gctt segne unsere Wassens

gez. Ferdinand.

Die griechische wisst.
Der erpresserische Druck derL ntenle.
Roch keine Bestätigung der Gerüchte über
eine angebliche Abdankung König Konstan¬
test — Die Flottendemonstration der
Entente . — Der kritische Augenblick in Athen.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
Berlin , 3. Sept . (Eig. Drahtber . Jens . Bln .) Die

aufregenden Londoner Meldungen , König Konstantin habe
ferne Krone niedergelegt, oder er wäre von neuem schwer er¬
krankt, haben b'S zur Stunde hier keine Bestätigung gefunden.
Weder die griechische Vertretung noch sonstige diplomatische
Stellen hielten die Nachricht für begründet , zumal sichtlich
auch der telegraphische Verkehr der Entente mit Athen ein¬
gestellt worden ist, und die Drahtungen der Londoner , Pariser
und rumänischen Presse aus dem Revclutionsherd Saloniki
stamnien. Man gewinnt aus den Meldungen der italienischen
Presse sogar den Eindruck, als wären die sensationellen Er¬
findungen von der Abdankung des Königs usw. bestimnit ge¬
wesen, in Saloniki den Aufstand ins Werk zu fetzen. Fest
zu stehen scheint allein , daß die E n t e n t e f l o t t e wieder
A t b e n unter die D r v h u n g i h r c r K a n o n e n genom¬
men hat, und daß oer König den französischen Gesandten in
längerer Audienz empfing. Daß die Entsendung der Kriegs¬
flotte auch dem Piräus die Antwort darauf gewesen sein
soll, daß Za .miL während acht Tagen die Abhaltung veni-
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zelistsicher Versammlungen verbot, läßt nicht darauf schließen,
die Umwandlung der- Kabinetts in ein jloalitionsministerium
mit Venizelos wäre durchgeführt worden oder stünde dicht
bevor. Sollte von Griechenland die Mobilisierung  und
gar die Teilnahme am Krieg erpreßt werden, so hat glück¬
licherweise das entschiedene bulgarische Vor¬
gehen aus beiden Flanken  des Heeres Snrrails
schon vorbeugend gewirkt. Auß muß man noch nicht an¬
nehmen, daß Griechnland sich zu der Kriegsteilnahme wird
zwingen lassen, wenn auch die Lage in Athen zweifellos
den kritischsten Augenblick  erreicht hat.

Der russische und englische Gesandte
bei König Konstantin.

W . T.-B. Bern , 3. Sept . Laut französischen Blätter-
meldungen aus Athen empfing König Konstantin auch
den russischen und den englischen Gesandten in Audienz.
Die griechische Regierung hat für die nächsten acht Tage
Kundgebungen verboten.

Deatschenverbaftungen in Athen.
Die letzten Forderungen des Vierverbandes.

W . T .-B . Athen , 3. Sept . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) In Athen wurden mehrere Deutschen
verhaftet . Viele halten sich verborgen . — Die Note,
die die letzten Forderungen der Entente umschließt,
wurde Zaimis am Samstag nachmittag übergeben:
über den Inhalt ist nichts bekannt. Hier herrscht große
Nervosität.

Feindliche Truppenlandungen im Hafen
von Piräus.

W . T .-B . Bern , 3. Sept . (Nichtamtlich .) Die
„Agence d'Athenes" meldet vom 2. September , abends:
42  Kriegsschiffe liegen im Piräus . Drei fuhren in den
Hafen ein und landeten Truppen , die drei deutsche
Schiffe beschlagnahmten nnd darauf die Flaggen der
Alliierten hißten. Andere Truppen besetzten die Fun¬
kenstation im griechischen Arsenal.

I/ . Haag, 3. Sept . (Eig. 'Drahtber . Jens . Bln .) „Central
News" melden aus London,  in politischen Kreisen verlaute
gerüchtweise, daß die Besetzung Athens und des Piräus durch
die Ententetruppen dicht bevorstehe. Gerüchtweise verlautet
in London, daß zunächst 20—W 000 Mann für die Besetzung
in Frage kommen.

W. T.-B. London, 2. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Times"
schreibt, daß die Ankunft der englischen und französischen
Kriegsschiffe im Piräus ein Zeichen ist, daß die Entente der
tielen Frontverändernngen in Athen müde ist und die In¬
trigen ihrer Feinde zunichte machen will. Das *Auftreten
Sarrails gegenüber der griechischen Garnison von Saloniki
findet die „Times " durchaus gerechtfertigt.
Proklamation der Unabhängigkeit Kretas

unter Venizelos.
Nr - Haag, 3. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Die

.Central News" melden aus Nom: Die Bevölkerung von
Kreta beschloß, die Unabhängigkeit der Insel zu proklamieren
und Venizelos zum Präsidenten zu ernennen.

Der Putsch in Saloniki.
Das Auftreten des nationalen Berteidigungsausschusses . —

Die Borbereitungen zur Revolution.
W. T.-B. Genf , 2. Sept . (Nichtamtlich.) „Petit Parisien"

erfährt aus Saloniki , daß sich der Ausschuß für nationale Ver¬
teidigung aus den Obersten Zimbrakakis und Mazarakis und
einer Anzahl Militär - und Zivilpersonen zusammensetzt. Die
provisorische nationale Regierung wurde ausgerufen . Gen-
damerie, Kavallerie und Artillerie seien Anhänger der Be¬
wegung. Die Truppen seien in Parade vorbeimarschiert.
Zahlreiche Freiwillige hätten sich der Bewegung angeschloffen.
— Das „Journal " meldet aus Saloniki : Die letzten Ent¬
schlüsse seien abends von einzelnen Kreisen geheim  gefaßt
worden. Am Mittag d' s folgenden Tages seien in der Stadt
A u f r u f e verteilt worden. Einer hätte sich an die Zivil¬
bevölkerung gewandt und hervorgehoben, der König habe
die Überlieferungen der griechischen Rasse vergessen, er ver¬
träte die Interessen des Auslandes und liefere das Land der
Väter einem grausamen Eindringling aus . Die Griechen
dürften nicht mehr Behörden gehorchen, die die nationale
Ehre verraten haben. Sie müssen sich an die Seite der
Alliierten stellen und den Eiitdringling verjagen . Ein
anderer Aufruf wandte sich an das Militär und sagt die
Feinde seien unterdec derMitschuld desjenigen , der sie einst zum
Siege führte , in das Land eingedrungen . Es sei unstatthaft.

Dem Krieg entgegen . . .
Von Kurt Knchler (zurzeit im Felde).

Ich stand am Fenster des Schnellzugs , der in wenig mehr
als zwölf Stunden seine rasende Linie von Berlin bis tief
nach Belgien hineinzieht . Meine klopfende Stirn war gegen
die Scheiben gepreßt. Sternenlos und schwer von Regen¬
wolken lag die Nacht über Deutschland. Ich fuhr dem Krieg
entgegen. Donnernd schlugen die Räder gegen die Schienen,
jede Sekunde rückte ihn näher heran.

Der Zug war angefüllt von Soldaten . Sie saßen eng-
aneinandergedrängt auf den Bänken und schliefen oder sie
standen in den Gängen an den Fenstern und starrten in die
Nacht, die draußen wogte. Die Heimaterde flog unter ihnen
weg, die wunderbare deutsche Erde, auf der vom Rhein bis
'zur Weichsel die Frucht der Ernte reifte , gehütet nnd bewacht
von Millionen blanken Schildern und Schwertern . . .

Ein junger Soldat lag langausoestreckt im Gang und
schlief. Der Kopf mit dem wirren blonden Haar ruhte aus
dem Tornister . Mit einemmal stöhnte er wie unter einem
Traumdruck und Atemnot, und er schrie mit zuckenden Lippen:
„Draus ! Drauf ! Drauf !" Dann war er wieder still und
schlief weiter . Unter ihnr donnerten die Eisenräder im wilden
Rhythmus : „Drauf ! Drauf ! Drauf !" Ein Kamerad , ein
Landsturinmann mit braunem Bart , strich dem Träumenden
gütig über das blonde Haar und sagte leise: „Du kommst früh
genug wieder zum Sturm !"

Die Finsternis draußen wurde zum grauen Dunst . Die
Bäume und Häuser standen in dex Dämmerung wie schatten¬
hafte Ungetüme, die schweigend vorüberglitten . Feuer flamm¬
ten in der Ferne , gelber und brauner Rauch schwankte phan¬
tastisch zum Himmel . Ich erschrak. War das schon der Krieg?
Nein, aber seine Spur . Wir rasten an den Kohlengruben.
Hochöfen, Schmelzwelken und Kanonenwerkstätten der Ruhr-
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denjenigen zu gehorchen, die Ost-Mazedonien preisgegeben
hätten . Das Heer gehöre dem Paterlande , nicht einem ein¬
zelnen. Alle Soldaten müßten sich an die Seite der Alliierten
stellen, um eine hehre Aufgabe zu erfüllen . Diese Aufrufe
hätten großen Eindruck gemacht und die Bewegung hervor¬
gerufen.

W. T.-B. Amsterdam, 1. Sept . Nach einem hiesigen
Blatte berichtet Ward Price aus Saloniki , daß die maze¬
donische Revolution beendet  ist . Sarrail  hatte
eine Unterredung mit den royalistischen Offizieren , die ihm
mitteilten , daß sie bereit seien, sich den Alliierten zu ergeben,
über nicht den griechischen Gegnern . Sarrail erklärte , daß
er in der Stadt , in der sein Hauptquartier sei, keine Kämpfe
dulden könne. Er stellte Bedingungen , die von den Offizieren
angenommen wurden . Sie bleiben Gefangene auf Ehren¬
wort, bis beschlossen wird, was weiter mit ihnen geschehen
soll. Die Alliierten haben Anstalten getroffen , jeden Ver¬
such, Widerstand zu leisten, sofort zu unterdrücken. Das
nationale Verteidigungskomitee  beabsichtigt, die
Kontrolle über gewisse Zweige der Stadtverwaltung zu über¬
nehmen. Oberst Zimbrakakis erklärte , daß die Ortsbehörde
keine Schwierigkeiten in den Weg lege, wenn man ihn ge¬
währen lasse. Das Komitee ist aber entschlossen, Gewalt mit
Gewalt zu beantworten.

W. T.-B. Genf, 2. Sept . (Nichtamtlich.) Im „Echo de
Paris " bezeichnet Herbette das Auftreten des. nationalen
Verteidigungskomitees als eine Angelegenheit der inneren
griechischen  Politik , über die den Regierungen ebenso¬
wenig ein Urteil wie ein Kontrollrecht zustehe. Jedoch müsse
man denen, die für das Vaterland in Tod gehen wollten, Hoch¬
achtung bezeugen.

Die Drangsalierungen des Königs
Konstantin.

(Von unserem Ni .-Sonderberichterstatter .!
Ni. Wien, 3. Sept . (Eig. Drahtber . Jens . Bln .) Wie

aus A t h en gemeldet wird , übt die Entente auf König Kon¬
stantin den äußersten Druck aus . Vor drei Tagen haben die
VierverbandSgesandien in Athen neuerdings mit der Landung
ihrer Truppen im Piräus gedroht. Man wollte Griechenland
unbedingt zum Anschluß an die Entente ztvingen und nur
König Konstantin  bildete das Hindernis.  Es darf
heute mitgeteilt werden, daß König Konstantin und nicht, wie
fälschlick behauptet wurde, der König von Rumänien schon zu
Kriegsbeginn dem deutschen Gesandten in Athen gesagt hat:
„Melden Sie n einem Schwager , daß ich e herabdanke,
als gegen ihn in den Krieg  ziehen werde." König Kon¬
stantin hat jetzt die aus dem unerhörten Druck des Vierver¬
bandes sich ergebenden Folgerungen gezogen. Es ist unza-
nebmen, daß die jetzige griechische Regierung gefügig gegen
den Vierverband fein wird. Tie Stimmung im griechischen
Heere  ist g e t e i I t.

Br . Genf , 3. Sept . (Eig . Drahtber . Jens . Bln .) Eine
Meldung des „Nouvelliste" bezeichnet den Gesundheitszustand
des Königs Konstantin als e r n st. Man halte das Leben des
Königs fiir schwer bedroht. Da ihm strengste Ruche verordnet
sei, seien ihm die gegenwärtigen Verhandlungen höchst schädlich

Einberufung der griechischen Marine.
Lu. Rotterdam , 3. Sept . (Eig . Drahtberichi . Zens.

Bln .) Aus Athen  wird gemeldet: Die „Hestia" be¬
richtet, daß der Marineminister alle beurlaubten
Marineoffiziere und Mannschaften einberufen habe:
Urlaub wird nicht mehr erteilt.

Strengste Kriegszensur in Athen.
Br . Kopenhagen , 3. Sept . (Eig . Drahtber .- Zens . Bln .)

Rach Pariser  Meldungen aus A t h e n ist dort jetzt die
strengste Kriegszensur eingeführt . In den letzten Tagen sind
fast keine Telegramme aus Griechenland herausgekommen.
Alle Sensationsnachrichten , die in den beiden letzten Tagen
aus dem Wege über London bezüglich der Lage in Griechen¬
land verbreitet worden sind, stammen aus Saloniki und ver¬
folgen den Zweck, die Stellung des Königs Kon¬
stantin,  der sich durch keine Machenschaften der Entente
aus seiner Neutralität verdrängen lassen will, zu unter¬
graben.

Zur Kampilage in Mazedonien.
Die Höhe bei Sorowih von den Bulgaren besetzt.

Br . Genf , 3. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Lyoner Blättern wird aus Athen  gemeldet , daß zwei
bulgarische Regimenter  die Höhe bei Sorowitz be-
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setzt haben. Eine Kavallerieabteilung rückte in der Richtung
Bogatsikao vor. Ein Z u s,a m m e n ft o ß zwischen Serben
und Bulgaren in der Nähe von Kastoria,  wo die Bulgaren
starke Streitkräste zusammenziehen, steht bevor.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Die polnische Zrag e und die rumänische

Kriegserklärung.
Eine große ernste politische Kundgebung in

Warschau.
W.  T.-B. Warschau, 3. Sept. (Nichtamtlich.) Der

Klub der Anhänger des polnischen Staatswesens ver¬
anstaltete heute um 12 Uhr mittags eine Versamm¬
lung  im großen Saale der hiesigen Philharmonie , um
zu der E i n w i r ku n g der rumänischen Kriegs¬
erklärung auf die polnische Frage Stellung zu nehmen.
Über 5000 Personen nahmen an der Versammlung teil.
Alle Schichten der Bevölkerung waren vertreten . Viele
Leute, die keinen Einlaß mehr fanden , standen auf der
Straße . Die Versammlung trug den Charakter einer
ernsten politischen Kundgebung und nahm einen har¬
monischen Verlauf . Es wurde eine Resolution
des Inhalts angenommen, daß Rußland der rück-
sichtslose sie Gegner eines polnischen
Staatswesdns  und der Wiederherstellung des
polnischen Staates sei. Ein -Lieg Rußlands bedeute für
die nationale Existenz Polens die Vernichtung : daher
sei die russische Niederlage die notwendige
Vorbedingung  für die staatliche Wiederherstellung ‘
Polens . Die Resolution ließ erkennen, daß die Wünsche
der Polen auf eine baldige Proklamier u n g
eines polnischen Staates  gerichtet sind, ui»
ihnen eine tätige Beteiligung  an dem Kampfe
gegen Rußland zu ermöglichen. Weiter wurde beschloss
sen, durch Vermittlung des Vertreters des K. und K. ^
Ministeriums in Warschau, Baron v. A n d r i a n, an
den Grafen T i s z a ein Telegramm  zu senden,
worin die Sympathie mir dem durch die rumänische
Kriegserklärung zunächst betroffenen Ungarn Ausdruck'
gegeben und betont wird , daß den von Rußland den der- !
kündeten Völkern drohenden Gefahren in gemein¬
samer Abwehr  begegnet werden müsse.

Die amtlichen türkischen Berichte.
Neue schwere Verluste der Russen. — Erfolgreicher überfall

auf die feindlichen Stellungen im Zentrum.
W. T.-B. Konstantinopel, 2. Sept . Amtlicher Heeresbe¬

richt vom 1. September:
An der K a u k a s u s f r o n t machten wir auf dem

rechten Flügel nach den gestern in verschiedenen Abschnitten
ausgeführten Operationen abermals Gefangene . Wir
schlugen einen Angriff  des F e i n d es im Abschnitt voA
Oghnot ab und brachten ihn zum Halten ; dabei fügten wir
dem Feinde Verluste zu. Ein Leutnant und Soldaten , Me
zu Gefangenen gemacht worden waren , erklärten , daß im
Laufe ihrer vergeblichen Angriffe am 17. August das 15.
Regiment  der vierten Division kaukasischer Jäger d r e i -
viertel des Bestandes verloren  habe und daß die
Verluste der anderen Regimenter noch größer gewesen seien.
Im Zentrum drangen Teile unserer Truppen bei einem
überfall auf die feindlichen Schützengräben in eine dieser
Verschanzungen ein, zerstörten vier feindliche Geschütze, mach¬
ten 45 Gefangene und erbeuteten einige Artilleriepferde . Ans
dem linken Flügel des Küstenabschaittes keine Kämpfe. —
Am 17. August wurde ein feindlicher Monitor  von
einer Granate unserer Artillerie getroffen  als Antwort
auf die von einem Flugzeug unterstützte Beschießung der Küste
von Tschesme; er zog sich nach Ehios zurück, nachdem er acht
Kanonenschüsseabgegeben hatte. — Von den übrigen Fronten
fft nichts Neues zu melden.

W. T.-B. Konstantinopel , 8. Sept . (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Heeresbericht vom 3. September:

An der Kaukasusfront  ist der Feind auf dem rechten
Flügel »ach seinen Gegenangriffen , die ihm schwere Ver¬
luste  kosteten, gegenwärtig im Begriff , seine Stellungen zu
befestigen.  Ein Teil unserer Streitmacht , der die feind¬
lichen Stellungen 20 Kilometer nordöstlich von O o h n o t
an greift,  zwang den Gegner , sich in nordöstlicher Richtung

gegend vorbei. Da förderte man die Kohle aus dem Bauch
der Erde, da schmolz man aus dem Erz das Eisen , da häm¬
merte man es zu Stahl , da zog man aus Stahlblöcken
Kanonenrohre.

Unter uns donnerten die Räder . Die Feuer verslamm-
ten. Der schlafende Soldat wurde wach und blickte verstört in
das Leuchten der Morgensonne , die mit starkem Strahl die
Wolken zerbrach: Am Rheinufer bei Köln standen die halb¬
verfallene » Hause: und Paläste der Werkbundansstellung
aus dem Friedenssommer >014; gleich daneben lagerten in
unabsehbaren Reihen feldgraue Automobile, Proben und
Munitionswagen , aus der Front zur Ausbesserung in die
Heimat geschickt.

Unbeschreiblichesgeht in der Seele vor. Man denke sich
einen Menschen, der den Krieg mit aller Leidenschaft und mit
aller Glut der inneren Hingebung au den tieferen Sinn die¬
ses ungeheuren Kampfes miterlebt hat , der niemals hinaus¬
durfte, und nun , nach zweiuitdzwanzig Monaten des Wartens,
ihm entgegenfährt . Titanenhafte Geschehnisse türmten diese
zweiundzwanzig Monate vor den Völkern der Erde auf . Alle
Vorstellungen vom Krieg, die wir vor dem 1. August 1914
hatten , zerbrachen. Bilder und Erfabrunqen und Erkennt¬
nisse von ganz unerhörter Grausamkeit , Furchtbarkeit uns
tragischer Erhabenheit hämmerte der Kanonendonner der
Fronten in unsere Hirne und Herzen Man verlor fast den
Blick für das einzelne, für das Menschengeschick. Man sah
Naturzewaltcri . Feuer brannte gegen Feuer , Hölle sprühte
gegen Hölle, Gewitter donnerte gegen Gewitter.

Nun soll ich nicht mehr nur den Krieg sehen, sondern die
Menschen und die Brüder , die unter seinem furchtbaren
Antlitz kämpfen.

*

Wir fuhren durch Belgien . Der Himmel hatte sich wieder
mit Wolken bedeckt, der Moiregen siel sanft in den grünen

Hügelgarten von Brabarit und die Erde öffnete alle ihre
Poren und trank in einenr Schauer von Entzückung aus den
milden Quellen des Himmels.

Ist dies das zerstörte Belgien ? Der dumpfe Kirchhoft
von dem unsere Feinde n>ch immer reden ? Die Wüstenei
der grausam zerstampften Acker? Üppig dehnten sich die
Wiesen, das Meer des jungen Kornes wogte schön, in den
stillen Obstgärten reifte die Frucht , weitbin flammte der gelbe
Raps . Noch standen freilich um den Bahnhof von Löwen die
Ruinen der Häuser mit toten Fensteraugen , nach sah man
manchmal mitten ,m Getreidefeld ein zerschossenes Haus.
Aber nichts kann die Vorstellung von dem drängenden und
tätigen Leben zerstören, von dem Belgien heute lebt. Überall
hat die deutsche Verwaltung die Müßiggänger und Faulen
und Mißmutigen aufgescheucht, sie hat kaufmännisches Leben,
Industrie , Landwirtschaft und Wissenschaft wieder in Gang
gesetzt, wie eine Maschine, deren Betrieb eine Zeitlang durch
ein zerbrochenes Rad gehemmt war . Das Volk von Belgien
ist wieder bei der Arbeit, nicht hitzig, sondern gelassen; nicht
mit Frohsinn und Freude , sondern mit Hoffnungen und Er¬
wartungen auf das, was der Krieg für Belgien noch bringen
wird . . .

Eine Landstraße , feucht und glänzend vom Regen, lief
kilometerlang neben dem Babndamm her. Das war eine
jener Landstraßen , aus denen die grauen Wogen der deutschen
Heere durch Belgien gerollt sind. Diese Landstraße , jetzt so
leer und still unter den hohen Bäumen , dröhnte im glühen¬
den August 1914 unter den Rädern der Kanonen , unter dem
harten Tritt der Vieltausend Männer , unter dem Traben der
Pferde . Die Blätter der Bäume bebten unter der Melodie
deutscher Soldatenlieder und über die Felder wogte iveithin
der Staub . Wie lange ist das her ? Schon Geschichte, fast
schon Sage geworden! Heute liegen die Landstraßen still,
nur ein Militärautomobil wühlt manchmal ihren -Staub auf.
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zurückzuziehen . Im Zentrunl und auf dem linken
Flügel zeitweise ununterbrochene Feuerkämpfe.

Im Küstenabschnitt  tötete eine unserer Erkun¬
dungsabteilungen bei ihrem Überfall einen Offizier und vier
Soldaten des Feindes und erbeuteten Gewehre, Patronen
und Bomben.

Am 19. August warf ein Teil unserer Seeflugzeug¬
geschwader  bei einem Angriff auf Port Said erfolgreich
Bomben auf feindliche Bauwerke und Einrichtungen und kehrte
unversehrt nach dem Ausgangspunkt zurück.

Bon den anderen  Fronten ist keine Meldung einer
wichtigen Änderung eingetroffen.

Der Krieg gegen Italien.
Ein italienisches Dekret für die besetzten Gebiete.
W. T.-B. Bern , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die heutigen

italienischen Morgenblätter enthalten ein Dekret, in welchem
die italienische Regierung die von feindlichen Regierungen
in den unerlösten Gebieten erfolgten Abtretungen und Kon¬
fiszierungen für nichtig erklärt . Die „Jdea Nazionale"
schreibt dazu, die italienische Regierung werde auf Grund
dieses Dekrets bei den Friedensverhandlungen alles zucück-
verlangen , was unrechtmäßigerweise aus den Provinzen
Trentin,  Triest , Istrien und Dalmatien  wegge¬
nommen wurde, damit dieses mit dem gesamten Kunstbe¬
sitz  dem italienischen Vaterlande einverleibt werden könne.
Das Dekret zeige außerdem , daß die italienische Regierung
unter allen Umständen die vollständige Herausgabe des aus
politischen Gründen konfiszierten italienischen Eigentums
durchsetzen wolle.
Verhandlungen über die Kohlcnversorgung Italiens.

Berlin , 31. Aug. (Jens . Bln .) Wie die „Boss. Ztg." aus
London erfährt , finden zwischen den englischen Reedern und
der italienischen Regierung Verhandlungen über die Kohlen¬
versorgung Italiens für den nächsten Winter statt.

„Viktor der Siegreiche ".
Über französische Schmeichelei lesen wir in der „Köln.

Ztg." die folgende heitere Geschichte: Die Franzosen wissen
sehr gut, wen man mit plumpen Schmeicheleien einsangen
kann, und machen davon im Bedarfsfälle reichlich Gebrauch.
Seit einiger Zeit kommt es ihnen darauf an , den kriegerischen
Stolz der Italiener zu kitzeln, damit diese womöglich noch
ihren Überschuß an Heldenkraft an die französische Front
gegen Deutschland schicken. Ein General Gouraud hat ein
Musterbeispiel gegeben, wie man Schmeicheleien anbringen
mutz, indem er in der Unterhaltung mit einem italienischen
Rote-Kreuz-Offizier sagte : „Ihr habt die Gewohnheit, Euern
Königen besondere Beinamen zu geben; ihr habt einen „König
Ehrenmann " (Galantuomo ) und einen „guten König" gehabt,
wie werdet Ihr Euern jetzigen Herrscher nennen ?" Als der
Italiener antwortete , das wisse er noch nicht, fuhr der Fran¬
zose fort : „Dann will ich es Ihnen sagen, Ihr müßt ihn
„Victor den Siegreichen"  nennen , so mutz er in die
Geschichte übergehen. Und vergessen Sie nicht, daß ich der
erste war , der ihn so genannt hat ." Darauf stießen alle an¬
wesenden französischen Generalstabsoffiziere auf das Wohl
Victors des Siegreichen mit Begeisterung an . So erzählt der
Pariser Berichterstatter des „Corriere della Sera " in der
Ausgabe vom 18. August. Den Anlaß zu dieser Namengebung
bot dem General Gouraud die nach llmonatigem Anrennen
endlich gelungene Besetzung von Görz durch die Italiener.

Der Krieg gegen England.
England der Feind.

In der Wochenschrift„Deutsche Politik" ist ein bemerkenswerter
Aussatz von Paul Rohrbach über „Kriegspolitisches Denken" am
2. August 1916 erschienen. Wir heben daraus folgende Sätze hervor:

„Die englische Negierung will heute keinen Frieden, sie ver¬
baut demonstrativ die Möglichkeit, daß diejenigen Männer, die
jetzt an der Spitze des Staatswesens ,n England stehen, einmal
mit uns über den Frieden reden könnten! Wir nehmen diesen
Standpunkt der Asquith. Grey und Genossen mit kühler Ruhe
zur Kenntnis. Wenn jene nicht anders wollen̂ dann gut.

Wir kennen unsere Stärke und wissen, daß wir nicht diejenigen
sein werden, die ihre Hände zur Bitte um Frieden aufhebe».

Nur soll man dann den Schwächlingen und politi¬
schen Kindern  bei uns, die immer noch deutsche
Friedens wünsche  hinausrusen wollen, ein für alle¬
mal über den Mund fahren,  damit sie nicht weiter
Schaden anrichten ."

und die deutschen Soldaten sehen kaum hin, wenn sie im
Eisenoahnzug Vorbeiflügen.

Am anderen Tag fuhr ich durch den blühenden Hennegau,
aus dessen grünen Flächen hier und da die Halden der Koh¬
lenbergwerke steil und hoch aufsteigen wie riesenhafte Maul¬
wurfshügel aus weiten Wiesen. Der Krieg komn-.t näher.
Die Überwachung wird schärfer. Die Wachtposten längs der
Bahn mehren sich, die Dörfer , an denen der Zug vorbeihastet,
sind dicht mit Truppen belegt. Geschwader von sechs, ziuölf und
zwanzig Flugzeugen schweben hoch im Blauen . Militärfaor-
zeuge bedeckend>e Straßen , bald kommt die Linie , wo das
Etappengebiet ins Operationsgebiet übelgeht . Der Atem des
Krieges liegt wie ein Fieber in der Luft . Er dringt bebend
in Hirn und Seele . Man spürt mit allen Sinnen die pochende
Arbeit des ungeheuren Organismus dieses Krieges , man spürt
den Krieg unmittelbar hinter der Front , als stünde man auf
dem Deck eines riesenhaften Schiffes , das vom Schüttern der
Maschinen ständig im gleichen Rhythmus erzittert.

In der Nacht, die i>un kam, stand ich auf einem Hügel,
80 Kilometer hinter der Front . Der Kanonendonner rollte
dumpf herüber , und man sah schwach und gespenstevhast, wie
fernes Wetterleuchten, das Mündungsseuer der Geschütze. Es
war , als läge dort ein Tier auf der Lauer , ein nachtschwarzcS
Ungeheuer mit brühenden, grollenden Kehllauten und glühen¬
den Äugen, schwer atmend , die Pranken in die Erde gegraben,
den unförmigen Leib gedehnt vom Meer bis zu den Alpen. . .
Und ich dachte mit heißer Seele an die deutschen Soldaten,
die mit diesem fauchenden Untier rangen , Monat um Monat,
immer aufs neue ihre Kraft aus unerschöpflichem Helden¬
mut holend, und auch in dieser Nacht nicht ruhten . Und ich
dachte an die Heimat , die weit hinter mir lag. an die
schlafende und träumende Heimat und rief in überströmendem
Gefühl den Gruß , den sie mir mitgegeben hatte , in die
Gräben hinüber . (Zvns. Bln .)

Wiesbadener Tagblall.
'» Englische Illusionen.

Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt ani
17. August 1916: „So gut auch die Aussichten sind, sind wir
doch noch sernevomZiel.  Wir sollten es müde sein, uns
Illusionen hinzugebeii. Wenn einige unserer Rechner korrekt
gewesen wären , so wären die deutschen Armeen  schon
längst aus ein Minus reduziert , aber ganz im Gegenteil da¬
zu behaupten  sie ihre alten ausgedehnten Fronten , sie
zögern nicht, Menschenleben zu verschwenden und halten alle
ihre Einrichtungen vollkommen aufrecht. Sa handelt keines¬
wegs eine Armee, der es an Männern mangelt , und in der
Tat , die Deutschen haben noch keinen Mannschafts¬
mangel,  und es sieht auch nicht so aus , als ob dieser Man¬
gel noch im Laus dieses Jahres eintreten könnte. Die Klasse
1917 wurde mich nichl im ausgedehnten Maß in Anspruch ge¬
nommen. Die Klasse 1918 steht noch im Hintergrund . Dazu
kommen die großen Zahlen der wicderhergestellten Verwunde¬
ten und ebenso die Gefangenen , von denen viele zur Arbeit
verwendet werden. In Polen . Belgien und Frankreich sind
große Teile der Bevölkerung beschäftigt worden, um in den
Feldern und rn den Fabriken die kampffähigen Deutschen zu
ersetzen. Angesichts all dieser neuen Helfer  muß man
mit mehr als 2 Millionen verwendungsfähiger
Männer rechnen, und jedes Jahr werden die neu aufgerufe-
nen Jahrgänge weitere 400- vis 500 0OO Rekruten den Depots
zuführen . Unsere russischen und italienischen Verbündeten
sind prachtvoll gewesen und haben m:t den österreichischen
Armeen den Boden gefegt. Aber die Deutschen  stehen hin¬
ter ihnen, und keiner von uns soll sich der Illusion  hin¬
geben. daß der Zusammenbruch der deutschen Kräfte nicht noch
eine lange, eine kostspielige und eine schwierige Aufgabe sei."

Der mltitürlfcbe Mitarbeiter der „Times " hat wenig¬
stens den Mut . den Tatsachen nüchtern ins Gesicht zu sehen,
im Gegensatz zu anderen militärischen Mitarbeitern der eng¬
lischen und ftanzösischen Presse. So wiederholen die franzö¬
sischen Blätter in den letzten Tagen abermals die Behauptung,
daß der deutsche Jahrgang 1917 schon an der Front stände.
Das rsr eine Fälschung; der ganze Jahrgang ist noch in der
Heimatin  der Ausbildung begriffen , und noch nicht einmal
vollzählig emberuftn ; van diesem Jahrgang befinden sich nur
wenige Freiwillige an der Front , während der Jahrgang 1918
überhaupt noch nicht einmal gemustert ist. Es wurde ferner
bekanntgegeben, daß „eine Verlängerung der Land-
stnrmpslicht nicht beabsichtigt  sei , vielmehr die
Militärverwaltung bestrebt sei, die eingezogenen Landsturm-
pflichtigen der ältesten Jahrgäiige nach Möglichkeit ihrem
Ztvilberuf wiedergegeben werden sollen."

Der militärische Sachverständige der „Times " hat also in
der Tat recht, wenn er den Engländern erklärt : „Wir sollten
es endlich müde sein, uns Illusionen hinzugeben ."

Die englifchrn Übergriffe auf die neutrale
Post.

W. T.-B. Amsterdam, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Die
Dampfer „Hollandia ", von Südamerika iiach Amsterdam, uiid
„Kambangan ", von Ostindien nach Amsterdam, muhten ihre
P o st in England l ö s che n, ebenso der Dampfer „Noorder-
dijk", von New Dork nach Rotterdam.

W.  T.-B. Kopenhagen, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Die
dänische  Generalpoftdirektion gibt bekannt, daß bie Eng¬
länder von den Dampfern „E e r e s" und „B o n i a", die auf
der Auslandsfahrt zwischen Island und Kopenhagen ver¬
kehren, bei der Durchsuchung der Dampfer in Leith die ge¬
samte Paketpost von der ..Bonia " auch die Briefpost , beschlag¬
nahmten . Dieses Vorgehen ver Engländer verstößt gegen das
früher abgegebene englische Versprechen, die dänische In-
landpost unberührt zu lassen.

Au§ den verbündeten Staaten»
Die Beerdigung des bulgarischen General¬

stabschefs Schostoff.
W. T.-B. Sofia , 2. Sept . (Nichtamtlich.) _Heute fand

die Bestattung des Generalstabschefs Schostoff statt . Die
religiöse Feier wurde in der Kathedrale von Sofia
abgehalten. Anwesend waren hierbei alle Minister , die Mit-
g' -eder der diplomatischen Missionen der Verbündeten , der
Generalissimus Schekoff. der Chef des politischen Kabinetts
des Königs, Doürewitsch. Hosmarschall General Sawoff , viel'
ehemalige Minister aller Parteirichtungen , die in der Haupt¬
stadt anwesenden Offiz-ere. Vertreter des deutschen
Militärs und bebe Staatswürdenträger . Die sterbliche Hülle
wurde von Offizieren geleitet . Ein zchlreiches Publikum
folgte im Trauerzuge . Kränze wurden für den Ministerrat,
das Hauptquartier , die Attaches der Verbündeten und
andere niedergelegt. Abteilungen aller Armeen erwiesen
dem Verstorbenen die letzte Ehre.

Die Fettverforgung Lsterreichs.
W. T.-B. Wien, 2. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der

Leiter des Ministeriums des Innern hat dre Menge des
Rohfettes, der Fettpradnkte und Speiseöle , die auf Grund der
amtlichen Ausweiskarten für 1 Person  u n d Woche  be-
zcgeu werden darf , folgendermaßen festgesetzt: Allgemeine
Verbrauchsmenge 20 Gramm Fettprodukte oder Speiseöl , be¬
ziehungsweise 144 Gramm Rchprodnkte, Verbrauchsmenge für
körperlich schwer arbeitende Personen 150 beziehungsweise
188 Gramm.

Der Krieg über See»
Ein bisher nicht gemeldetes Gefecht

bei Mpapua in Oftafrika.
Während der erste kurze anitliche Bericht des Generals

Smuts die Sache so darstellte, als ob nach der „Feld-
sch lacht " bei Tsch unjo  die dicht östlich davon liegende
älteste deutsche Station im Innern Ostafrikas , Mpapua,
ohne weiteren Widerstand von der Schutztruppe geräumt
worden sei, ergibt ein neuerer ausführlicher Bericht, daß auch
bei Mpapua und zwar am 12. August wieder erbittert
gekämpft  worden ist. Durch diese Meldung wird natürlich
der Wert der „Feldschlacht bei Tschunjo" in ein wesentlich
anderes Licht gestellt, denn ein „völlig geschlagener Feind"
hätte nicht schon einige Kilometer weiter östlich, den arrrücken-
den englisch-südafrikanischen Truppen sich wieder entgegen¬
stemmen und sogar zu Gegenangriffen schreiten können. Der
nachträgliche Smutssche Bericht sagt über das Gefecht bei
Mpapua : „Nach der Einnahme von Tschunjo (d. h. richtiger
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der Wasserstraße und des Engpasses bei Tschunjo. einem
unbedeutenden Eingeborenendorf . Die Schriftltg .) drängte
die ganze Macht des Generals van Deventer gegen Mpapua
vor. Der Feind führte den ganzen Tag über an der gebirgi¬
gen Straße ein heftig es Nachhutgefecht  und setzte
sich bei Mpapua . Nach dreistündigem Kampf gelang es be¬
rittenen Truppen , sich in den Besitz des Platzes zu setzen, gegen
3 Uhr nachmittags. Eine Stunde später setzte der Feind zu
einem Gegenangriff an. Unterdessen eingetroffene Infanterie
wies, unterstützt von Geschützen, den Angriff ab. Die be¬
rittenen Truppen holten zu einer weiten Umgehung ans , um
dem Feind den Rückzug abzuschneiden, aber die Nacht verhin¬
derte die Verfolgung. Unsere Verluste waren leicht, die
meisten erlitten wir bei dem Gegenangriff . Die Verluste des
Feindes sind unbekannt. Wir machten mehrere Gefangene,
darunter einen Europäer . Unsere Infanterie focht innerhalb
36 Stunden zwei Nachtgesechte und marschierte etwa 60 Kilo¬
meter ." Dieser Bericht beweist aufs neue , daß unsere tapferen
Oftaftikaner Schritt für Schritt ihl Land zäh verteidigen und
sich immer wieder und wieder den Umklammerungsversuchen
der feindlichen Übermacht rechtzeitig zu entziehen
wissen.  Ihr dauernder Widerstand zeugt ferner von einer
ganz besonders hohen moralischen Kraft,  die unsere
uneingeschränkte Bewunderung verdient . Daran mögen auch
die schönsten englischen Pressemeldungen , die unseren Ostafri¬
kanern diese' Kraft schon nach den Gefechten am Kilimand¬
scharo im März dieses Jahres absprechen möchten, nichts zu
ändern . _ _

Die neutralen.
Die Lage in Dänemark.

W. T.-B. Kopenhagen, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Der
Ministerpräsident hat heute im Folkething eine Vorlage , betr.
das Inkrafttreten einer neuen Konstitution  ab 5.
Oktober in Vorlage gebracht. Die Wahlen  für das Folke-
tbing und das Landsthing finden im Oktober beziehungs¬
weise November statt. Die Konvention , betreffend den V e r -
kaufderdänifchcn Antillen,  wird dem neugewählten
Reichstage zur Ratifikation überwiesen . ' Die erste Lesung
der Vorlage erfolgt am 2. September.

Dänische Ausfuhrverbote.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die Aus¬

fuhr von Jute,  die wiedec gestattet war , wurde verboten.
Die zeitweilige Aufhebung des Ausfuhrverbotes für ru n d e n
Spinatsamen  wurde zurückgezogen.
Unterbringung kranker Kriegsgefangener

in Dänemark.
Berlin , 31. Aug. Der „L.-A." meldet aus Kopenhagen:

In Regierungskreisen erwartet man dieser Tage die Antwort
der Regierungen der kriegführenden Mächte auf die Anfrage
der dänischen Regierung wegen der Unterbringung kranker
Kriegsgefangener in Dänemark . Die Vertreter des Roten
Kreuzes der kriegführenden Staaten erstatteten vor einigen
Tagen hier einen Besuch ab, um in Begleitung von Vertretern
der jütischen Militärbehörden die militärischen Übungslager
zu besichtigen, die für die Aufnahme der ersten Gefangenen
bestimmt sind.

Eine neue russische Neutralitätsverletzung.
IV. T.-B. Berlin , 2. Sept . Wie hier bekannt wird,

wurde am 15. August dir norwegische Dampfer
„Kong Harald"  eine Diertelineile außerhalb
Steines westlich Mehavn von dem russffchen Torpedo-
jäger „Grosovoj " an geh alten.  Der norwegi¬
sche Kapitän ließ , da er sich innerhalb der norwegischen
Hoheitsgewässer befand, das von „Grosovoj " gehißte
Stoppsignal unberücksichtigt, ivurde aber durch emen
Warnungsschuß zum Halten gezwungen . Nachdem das
Kriegsfahrzeug den „Kong Harald " gevreit und um-
kreist hatte , verschwand es wieder in westlicher Richtung.
Nach Mitteilung der norwegischen Presse toll die nor¬
wegische Gesandtschaft in Petersburg beauftragt worden
sein, wegen des Vorfalles Protest bei der russischen Re¬
gierung einzulegew _ _

Die „vaterländische Sorge 1*.
Die „vaterländische Sorge " ist das neue Schlagwort , das

von denen angeführt wird, die der Politik des leitenden
Staatsmannes Schwierigkeiten bereiten . Es ist erfreulich,
daß ein rechtsstehender Herr wie W. v. Massow in einem
Artikel des „Tags " in guten Worten den Herren der „vater¬
ländischen Sorge " entgegentritt . Er beschäftigt sich erst mit
einem Artikel des Abg. Bacmcifter,  der in der üblichen
Form gehalten ist, und fährt dann fort:

„Jene Sorgen . . . find . . erst durch eine zum Teil ehr¬
liche, zum Teil aber höchst skrupellose Agitat  i o n künst-
l i ch in weite Kreise hineingetragen worden. Und diese Agi¬
tation wird, wenn ihr eine Quelle verstopft wird , eine andere
finden. Wer das erkannt hat , und es gibt deren genug, der
ist als Deutscher berechtigt, auch seine „vaterländische Sorge"
zu Gehör zu bringen . Wir muffen mitansehen , wie eine
Stimmung genährt wird, die um so unheilvoller wirken muß.
als sie sich an' grundsätzlich staatstrcue  Elemente wendet
und die Grenze der berechtigten und nützlichen Kritik in einer
bei der gefahrvollen Lage des Vaterlandes kaum erträglichen-
Weise berührt . Sie tut das insofern , als sie gegen die
Relchsregierung Mißtrauen sät , ohne  daß eine
Not oder Gefahr , die dergleichen eiiffchuldigen oder gar erfor¬
dern könnte, vorliegt. Niemand verlangt , daß in allen
Kreisen ein blrndes Vertrauen zur politischen Führung des
Reichs herrscheii soll. Was aber verlangt werden kann, ist
jenes Maß von politischer Selbstbeherrschung,
das noch ein ruhiges und nicht durch Rechthaberei getrübtes
Urteil über die Tragweite und Wirkung der Kritik errnüg-
licht. Ter Mangel an  d i e s e r S e l b st be  h e r r sch u n g
ist der Gegenstand einer viel ernsteren „vaterländischen
Sorge ' , als sie durch die offiziöse Behandlung von Fragen,
die für das Ausland eine gewisse politische, für uns nur ein:
geschichtliche Bedeutung haben, begründet wird ."

Diesen trefflichen Worten wird man sich nur ali¬
sch ließen  können . Tie politische Selbstbeherrschung ist in
der Tat ein vaterländisches Erfordernis,  dem
sich kein Deutscher im Krieg entziehen sollte.

Dr. Hexamer gegen die Fünfhundert.
Der Präsident des Deutschamerikanischen Nationalbundes,

Dr . Hexamer, forderte telegraphisch alle Präsidenten von.



Morgen-Ausgabe , (Erstes Blatt . Nr . 4SISeite 4 . Montag , 4 . September 1816. Wiesbadener Sagblatt.
Staatsverbänden des D. A. N. auf, Protestversammlungen ^
in jedem Orte ihres Staates zu veranstalten und in ihnen j
energisch gegen die unamerikanische Haltung der fünfhundert
Unterzeichner der „Adresse an die Völker der
alliierten Nationen"  Verwahrung crnzulegen. Dr,
Hexamer ist der Ansicht, daß die Adresse eine flagrante Ver¬
letzung der Neutralitäts -Proklamation ist, welche der Präsi¬
dent gleich nach Ausbruch des Krieges erlassen hatte, und da¬
zu angetan ist, falsche Vorstellungen über die wahre Stim¬
mung des amerikanischen Volkes im Auslande zu verbreiten.

Oie neue Zeichnung.
Die Zeichnung für die fünfte Kriegsanleihe ist im

Gange. Die Mahnworte der Regierung , sich an der
neuen Auflage zur Fortführung des Krieges zu b e-
teilt gen,  werden , des sind Nur gewiß, vci der Be¬
völkerung auf fruchtbarem  Boden fallen. Dem
Vaterlande die nötigen Mittel zur Herbeiführung eines
siegreichen Ausganges des großen Ringens zur Ver-

, fügung zu stellen, ist für i e b e r nt i n n, der wenn
auch noch so geringe Kapitalien sein eigen nennt,
Ehrenpflicht,  und als solche wird die Zeichnung
der Kriegsanleihe auch allgemein  empfunden.

Es . ist eine schwere und kritische  Zeit , in der
die fünfte Anleihe aufgelegt lvorden ist. Ein neuer
Feind bedroht uns . Die Anstrengungen der Gegner
sind enorm. Der Krieg ist auf feinem Höhepunkt
angelangt . Wenn in dieser Zeit die Anleihe heraus¬
gebracht werden kann, so ist dies ein Zeichen der wun¬
derbaren Ruhe und Sicherheit,  mtt der unsere
Verantwortlichen Stellen der weiteren Entwicklung der
Dinge entgegensetzen. Und dieses Gefühl der Ruhe und
Sicherheit wird auch die Bevölkerung in allen ihren
Schichten beseelen. Ein gewaltiger Erfolg der neuen
Anleihe ist vorauszusehen. Und auch diesmal werden
unsere Feinde sehen, daß ihre Spekulation auf die Er¬
mattung des deutschen Volkes, auf das Nachlassen der
freudigen und opferwilligen Stimmung völlig ver¬
gebens gewesen ist.

Noch ehe die Zeichnungen haben beginnen können,
sind große Beteiligungen an der neuen Anleihe ange¬
kündigt worden. Verschiedene städtische Sparkassen
haben viele Millionen gezeichnet. Tie Stadt Berlin
wird sich, wie gemeldet, diesmal mit der prächtigen
Summe von 60 Millionen beteiligen, nachdem sie zur
ersten Kriegsanleihe 30 Millionen , zur zweiten 40 Mil¬
lionen , zur dritten 48 Millionen und zur vierten 50
Mrllionen Mark übernommen hatte . Andere Gemein-
den werden Nachfolgen. Von den Großbanken
und von der Großindustrie  ist ohne weiteres an¬
zunehmen, daß auch sie wieder mit ganz erheblichen
Summen zur Aufrechterhaltung der Wictschafts- und
Militärkraft Deutschlands^ihr Teil beitragen werden.
Der kleine und der mittlere  Mann werden nicht
zögern, sich a n z u s chI i e ß e n, und in der nächsten
Woche werden die Sparkassen wieder einen Ansturm
von Leuten zu erwarten haben, die ihr Scherflein auf
dem Altar des Vaterlandes darbringen wollen.

Hier und da ist getuschelt worden von ZWangs¬
maßnahmen,  die die Regierung plane , um die Be¬
völkerung zu Zeichnungen zu veranlassen. Selbstver¬
ständlich sind alle solche Gerüchte, die vermutlich nicht
ohne Beihilfe von A u s I a n d.s a g e n t e n verbreitet
worden sind, vollkommen grundlos.  Das
deutsche Volk in seiner festen, sicheren Geschlossenheit
weiß selbst, daß es seine verfügbaren Gelder für das
Vaterland bereit halten muß , damit dieses den: An¬
sturn: der Feinde begegnet.

Ebenso unzutreffend sind Nachrichten, als ob nach
dem Kriege eine Herabsetzung des Zinsfußes  der
Anleihe eintreten könnte, oder als ob die Kriegs¬
anleihen einer besonderen Besteuerung unterworfen
Werden sollten. Alle diese Gerüchte und von zuständi¬
ger Seite treffend widerlegt worden, und der beste
Gegenbeweis gegen die letzte Behauptung ist der, daß
die . K r i e g s g e w i n :: st e u e r auch in Schatz¬
anweisungen zum Nennwert , also weit über  den Aus¬
gabekurs hinaus , erstrichtet werden kann, so daß hier
sogar direkt den Anleihezeichneru eine' Vergünstigung
zrsteil wird . Wichtig ist auch, daß nach unzweideutigen
Erklärungen der Regierung die D a r l e h n s ka s s e n
nach dem Kriege noch eine Reibe von Jahren  hin¬
aus Beleihungen vornehmen werden w daß keine Ge¬
fahr besteht, daß Anleihezeichner, die sich vielleicht
eiwas übernommen haben, hernach in Schwieriakeiten
geraten könnten. Die Anleihen werden vielmehr nach
dem Kriege durch die Darlehnskassen leicht in flüssige
Mittel umgewandelt werden können. Also auch nach
dieser Richtung bin sind gar keine Besorgnisse berechtigt.

Der Typus der Anleihe ist günstig . Das Ver¬
trauen zum Reiche , die felsenfeste Zuver¬
sicht  zum glücklichen Ausgang des Rinaens . die sich in
der Zeichnung der Anleihe ausspricht, wird belohnt
durch eine Verzinsung , die die Beteiligung an der An¬
leihe als ein „Opfer " überhaupt nickst niebr erscheinen
läßt . Unsere finanzielle Leistungsfähigkeit wird sich
auch bei dieser Anleihe zum Gran : unserer Gegner aufs
trefflichste beweisen, und das durch den Krieg und in:
Krieg gesteigerte S t a a t s b e w u ß t s e i n, das alle
Klassen ergreifende Pflichtgefühl wird dazu führen,
auch diese Anleihe zu einen: Triumph f ü r die
deutsche Sache  auszuaestalten.

Zeichnet die 3. Kriegsanleihe!
Das Vaterland verlangt die Erfüllung Eurer Pflicht.

Auch die kleinste Zeichnung ist willkommen.
Kriegsanleihe ist jetzt die beste und sicherste Kapitals-

aulagc.
Zeichnet bald und werbt für ein glänzendes Ergebnis!

Keiner bleibe zurück!

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Preis des Gefrierfleisches.
Die Neichsfleifchstelle schreib: uns : Von der Reichs¬

fleischstelle konnte einzelnen Kommunalverbäuden vor eini¬
ger Zeit Gefrierfleisch überw .esen werden. Dasselbe gelangt
zur Verteilung au die Verbraucher durch die Kvmmunalver-
waltungeu In Konsumentenkreiscn fragt man sich mitunter,
warum das -Gefrierfleisch nicht billiger  abgegeben wird
als z. B. frisches Rindfleisch. Hierbei wird angenommen , daß
das kürzlich zur Verteilung gelangte Gefrierfleisch zu einem
früheren , was die Preise anbelangt , günstigeren Zeitpunkt
eingekauft worden sei. Die Annahme, daß Gefrierfleisch ein-
sür allemal verhältnismäßig billig an den Verbraucher gelan¬
gen könne, ist jedoch irrig . Das in Frage kommende Fleisch
stammt allerdings aus früheren Einkäufen , wurde aber vom
Ausland  bezogen , wo bereits hohe Preise angelegt wer¬
den mußten . Des weiteren lasten auf dem Gefrierfleisch be¬
trächtliche Unkosten durch Zinsverlust , Aufbewahrung , Be¬
handlung nsw. Die Reichssleifchstelleist nur für die Vertei¬
lung zuständig, nicht für die Preisfestsetzung . Der von den
Kommunalverbänden gezahlte Übernahmepreis ist Gegenstand
freier Vereinbarung mit der Zentral -Einkaufsgesellschaft. Der
Verkaufspreis wird von den Gemeinden bestimmt.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Füsilier im Infanterie - -
Regiment 80 Albert Krug  aus Wiesbaden sowie dem
Kaufmann Heinrich Stemmlcr  im Reserve-Jnfanterie-
Regiment 8!, Sohn der Witwe des Spenglermeisters Eduard
Stemmwr in Wiesbaden, wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

— Die Frühkertoffrlpreisr wurden auf Anordnung der
Reichskarlofsekstelle für den Landkreis Wiesbaden
in der Wocbe vom 4. bis 10. September auf 5 M. für den
Zentner beim Verkauf durch den Erzeuger festgesetzt. Der
Preis versteht sich bei gelackter Ware frei Verbrauchsort oder
Eisenbahnstation.

— Die „Internationale Agentur für Kriegsgefangene"
in Genf (Rue de l 'Athenee 3) macht darauf aufmerksam, daß
die au sie gerichteten Briese aus Deutschland nicht fran¬
kiert  zu werden brauchen.

— Eine Anregung . Es würde sich empfehlen , wenn die
Geschäftsinhaber (Spezercibandlungen , Butter - und Eierhand¬
lungen und Metzger) beim Ausverkauf einer . vielbegchrten
Ware eine entsprechende Mitteilung in ihren Schaufenstern
anbringen würden . Den Verkäufern würden dadurch Be¬
lästigungen und den Käufern längeres vergebliches Warten
erspart . E'nige Geschäftsleute verfahren schon in dieser in
der Tat recht praktischen Weise.

— Heringe übergenug . Wie von der schwedischen
K ü st e der Landschaft' Schonen und aus dem Oeresund ge¬
meldet wird werden dort zurzeit Heringe in solchen Mengen
gefangen, daß man nicht weiß, wohin mit den Fängen . In
den schwedischen Küstengebieten gibt es keine Salzereien , da¬
bei müssen die Heringe als Frischware verkauft werden. Für
die ungeheuren Mengen aber sind keine Käufer da, trotzdem
ie billig abgegeben werden. In den Gewässern vor Trellc-

korg sind Heringe in solchen, nie dagewesenen Mengen ge¬
wogen worden, daß den Fischern wegen Mangels an Absatz
der Fänge nichts anderes übrig blieb, als große Teile der-
elben wieder in? Meer zu werfen ! Und dies Vers ihren

muß oft wiederholt Uerben. Ein Teil dieses Überflusses
kommt aus dch deutschen Küstenmärkte, z. B. nach Kiel, ,ind
wird von hier aus — leider — zu Preisen weiter verkauft,
die selbst diesen ordinären Fisch zu einem sehr teueren
Nahrungsmittel machen.

— Kleins Notizen. In der Musikalienhandlung von A.
Stoppler,  welche von der Adolsstraßc nach der Rheinstraße 41
verlegt wurde, ist ein Prunkslügcl  ausgestellt , der in Pali¬
sanderholz nach einem Entwurf von Profestor Kreis ausgesührt ist.
Das Instrument stellt mit seinen reichhaltigen Einlagen in Elfen¬
bein und Perlmutter und den wunderbaren Zeichnungen eine her¬
vorragende Leistung ans deni Gebiet deutscher Kunst ' dar.

Musik- und Vortragsabend «.
* Das Feldgraucn -Konzert, welches Frau Auer von Herren¬

kirchen  sür ihre Verwundeten neranstaltete — es hatten sich
rund 800 Soldaten eingesunden — nahm einen glänzenden Verlaus.
Die ersten 350 Plätze hielt eine elegante Menge besetzt, so daß zu
erwarten steht, dem Soldatenhrim in der Mainzer Straße fließt eine
hübsche Sumnie zu. Die Vortragsfolg : war bunt und abwechslungs¬
reich, künstlerischsein zusammenqestellt. Der erste Teil umfaßte ernste
Musik und Literatur , der zweite Teil war dem Humor gewidniet.
Herr Gustav Jacob :, eröffnet - den Abend durch zwei schwung¬
voll vorgetragene vaterländische Gedichte. Sein Temperament riß
alle mit fort und erweckte lebhasten Widerhall ttt den Herzen der
Anwesenden. Drei neue Mitglieder unserer Königlichen Bühne
lernten wir dann von Angesicht zu Angesicht kennen. Das liebliche
Fräulein Rose  mit ihrer guellenden. warmen Altstimme, Herrn
S t r e i b . ein Tenor , ausgestattet mit selten schönem stimmlichen
Material , und schließlich an Stell : des erkrankten Fräuleins Schmidt
ein entzückendes, winziges Etwas , das auf die Bühne flatterte und
alle im Sturm eroberte, eigentlich schon che das reine Vogelstimmchen
erschallte, die runden Triller , die perlenden Töne und Tünchen er¬
klangen: Frau Pol :. Einen besonderen Genuß gewährte wieder
Herr de G a r m o mit seiner herrlichen Stimme . Gar zu gerne
hätten die Zuhörer noch eine Zugabe crzwnnoen , der Beifall wollte
kein Ende nehmen. Aber schon saß Herr Walter Fischer  als
Feldgrauer an: Klavier , um sich als Solist hören zu lassen, nachdem
er bereits sämtliche Gesänge mit bekannter Meisterscluift begleitet
hatte und auch noch weiterhin im zweiten Teil der Bortragsfolgc
begleitete, und beschloß den ersten Teil des Abends durch virtuos
vorgetrngene Thenien mit Variationen von Paderewskh . Frau
Hans - Zoevffel  sorgte dann sür den nötigen Humor . Ihre
schelmischeVortragsweise feiert inimer wieder Triumphe . Als
dann Herr v. S che n ck erschien, den Herr Jacob :, durch einige
humorvolle Worte einführtc , da gab es kein Halten mehr. Der be¬
liebte Sänger hatte noch keinen Ton gesungen, nur mit einein
seiner unvergleichlich komischen Blicke die Anwesenden genmstcrt, als
auch schon herzlich über ihn gelacht wurde . Mit einer Zugabe „Die
Rotte " batte er dann einen solchen Ersola , daß die Zuhörer sich buch¬
stäblich die Tränen aus den Augen wischten und noch lachten, als
Fräulein B o m m e r schon mit der Laut - im Arm erschien. So
hatte die Künstlerin keinen leichten Stand , das Publikum z>l er¬
obern, aber dank ihrer Geschicklichkeit und Begabung verstand auch
sie es, für sich einzunrhmen und neue Beifallsstürme zu entfesseln.
Herr Jacobh gab dann zum Schluß noch einige der schnell bekannt
qewordenen humoristischen Kriegsgedichte von Rudolf Dietz zum
besten. Daß der Dichter selbst in der ersten Reihe der Zuhörer
saß und herzhaft mft.l achte, als Herr Jacobh mit viel Komik die
lustigen gereimten Anekdoten brachte, bildete einen Reiz mehr . So
war es denn ein außerordentlich gelungener Abend und die Feld¬
grauen werden gewiß der gütigen Frau herzlichen Dank wissen, die
nn .' rmüdlich darauf bedacht ist, ihnen Zerstreuung zu öieten und
sie sür ein paar Stunden alles vergessen zu lassen,' was sie bis jetzt
draußen erlitten und jetzt noch infolge ihrer Verwundungen
leiden. ck.

Sport un6 Luftfahrt.
Pferderennen.

Berlin-Hoppegarten, I . Sept , (Erg. Drahtbericht.)
1. Ermunt ^ rUngs - Rennen der Stuten.  7400 . M.

1200 Meter . 1. Hckrrn R. Haniels „Cattaro " (Aecknbald), 2. „Estella"
(C . Schmidt), 3. „Griscldis " (Rastenberger ). Sieg : 92:10; Platz:
14:10. Ferner liefen: Kaffeetante , Partagos , Kricglied und Goldenes
Bließ.

2. P a scha - Rcnne n. 5200 Bl . 1600 Meter . I . Herrn
M . Löwenthals „Suffragette " (Heidemann,', 2. „Ergel" (Archibald),
3. „Saalberg " (Urban ). Sieg : 18:10; Platz : 11, 12:10. Kerner
liefen : Mutiichen, Ad libitum und Mylittn . -

3. Mahlst ati - Handikap.  7100 M . 2100 Meter.
1. Herrn Lt. Wickels „Sauersüß " (Schläske), 2. „Triebfeder " (Bleuler ),
3. „Cassiopeia" (Jentzsch). S ::g: 14:10; Platz : 15, 11, 41:10. Ferner
liefen: Lotty, Makart , Lougwy, Manches und Quast.

4. R c n a r d - R e n n c u . 28 .000 M . 1200 Meter . 1. Frhru.
S . Alfr . v. Oppenheims „Immerdar " (Archibald), 2. „Ayesha"
(Olejnick), 3. „Harlekin" (Schläske). Sieg : 141:10; Platz : 24, 14,
12:10. Ferner tiefen: Eniden, Hindenburg , Signorelli , Depesche,
Bergftied und Hamamelis.

5. O ft a r a - R e n n e n. 7400 M . 1600 Meter . 1. Herrn
Rittm . O . v. Restorsfs „Katzbach" (O . Schmidt «, 2. „Constanze"
(Jentzsch), 3. „Sage " (Kunath ). Sieg : 26:10; Platz : 11, 12, 16:10.
Ferner liefen: Odysseus, Corinne , Frcudenschuß und Leier.

6. Hoffnungs - Preis.  5200 M . .1400 Bieter . 1. Herrn W.
Lindenstaedts „Orinoco " (Bleuler », 2. „Landsknecht" (Jentzsch), 3.
„Helena" (Raftenberger ). Sieg : 18:10; Platz : 14, 21, 36:10. Ferner
liefen: Rosenkavalier, Malta 2, Harem, Sandwirtin , Harras , Olifant,
Osterglocke und Rertus.

7. Niklot - Rennen.  7400 M . 1600 Meter . 1. Herrn
H. Lesses „Schneeball" (O. Schmidt», 2. „Wettcrau " (Olejnick». .3.
„Wartenburg " (Gryczke). Sieg : 38:10; Platz : 27, 31:10. Ferner
lief: Joachim.

Dortmund , 3. Sept . (Eig . Drahtbericht .»
1. Deiner Jagdrennen.  2500 M . 3000 Meter.

I . Sokolowos „Olga " «Kühl), 2. „Salambo " (Dyhr ), 3. Ealcum
(Unruh ). Sieg : 56:19; Platz : 17, 16, 28:10. Ferner liefen: Plitting
Light, Argile, Nachtschatten, Maritza , Lachesis, Germane , Feld¬
jäger , Schvnda und Pleite.

2. Wambcler - .Jagdrennen.  3000 M . 3200 Merer.
1. Herrn L. Schölls „Mato " (Krattiger ), 2. „Lustige Sieben"
(Rinkleib), 3. „Admiral " (Dyhr ). Sieg : 53:10; Platz : 23, 21:10,
Ferner liefen: Jimmy Dean , Golf und Admrral.

3. Reinolous - Jagdrennen.  4000 M . 3500 Meter.
1. Herrn Westes „Marokko 2" (Krattiger », 2. „Saint Sabina"
(Unruh ), 3. „Bilbao " (Kühl). Sieg : 35:10; Platz : 12, 12, 11:10.
Ferner liefen: Angelico, Santa Patrizia , Smaragd und Knappe.

4. Ausgleich derDreijährigen.  3500 M . 3200 Merer.
1. Herrn 2T. Ludwigs „Moliäre " (Seibert ), 2. „Brünella " (Unruh ),
3. „Cosima" (Gerteis ). Sieg : 85:10; Platz : 21. 16, 17:10. Ferner
liefen: Eitel , Pierrett -, Ghibelline, Oriannc und Schalk.

5. Verkaufs - Jagdrennen.  3000 M . 3000 Meter.
1. Herrn W. Brauns „Sturmbock" (Lewicki), 2. „Festiva" (Menz),
3. „Siesta " (Rinkleib). Sieg : 118:10; Platz : 26. 18, 13:10. Ferner
liefen: Jap , Rebarbara , Borchhorst, Maximilian , Test und Kluger
Hans.

6. September - Ausgleich.  5000 M . 3600 Meter.
1. Herrn Wepes „Ether " (Wurst», 2. „Harestock " (Gaedicke), 3. „Uncle
Dobbin" (Siftl ). Steg : 104:10; Platz : 28, 25, 18:10. Ferner liefen:
»Silver S :a, Master Lowes , Du , Magdalena , Little Ben , Künstler
und Accolade.

7. Dolomit - Rennen.  3000 M . 1300 Meter . 1. Herrn
Kohls „Filmdiva " (Piplies ), 2. „Rose d'Or " «Unruh ), 3. „Sorge"
(Henscheidt). Sieg : 64:10; Platz : 25, 19, 33:10. Ferner liefen:
Eigenlob, Protest , Nicht doch und Hochalo.

Breslau , 8. Sept . (Eig. Drahtbericht .)
1. Falklandinseln - Rennen.  5200 M . 1000 Meter.

1. Graf Seidlitz-Sandreczkis „Pagamni " (O. Müller ), 2. „Faprcstv"
(Heidi), 3. „Ragazzo" (Kasper). Sieg : 45:10; Platz : 19, 18:10.
Ferner liefen: Egmont , Kätchen und Gwcndoline.

2. Weddigen - Jagdrennen.  3500 M . 4000 Meter.
1. Herrn W. Brauns „San Franciscan ", 2. „Brian Born " (A.
Reith ), 3. „Anonymus " (Lürig ). Sieg : 195:10; Platz : 169, 15, 55:10.
Ferner liefen: Hawkins, Periphrase , Island . Lady, Duminkopf,
Chriemhild und Tulpenauge.

3. S ka g e : r a k- R c n -r e n. 4000 Pt . 1400 Nieter . 1. Herrn
W. Rusts „Niac M -rry " (Bismarl ), 2. „Sturmbraut " (Menz), 3.
„Karin " (Dreissig). Zwischen „Sturmoraut " und Karin " totes
Rennen auf dem 2. Platz . Sieg : 106:10; Platz : 29, 37, 19:10.
Ferner liefen; Querulo , Ortrecht , Swanhild , Horlitza und Albauia.

4. Jmmelmann - Hürdenrennen.  4200 M . 2600
Meter . 1. Ä. A. Utzschneiders „Foliosa" (Groeschel), 2. „Ceres"
(Fritsche), 3. „Quintus " (Jalaß ). Sieg : 238:10; Platz : 46. 17, 20:10.
Ferner liefen: Harz, Angriff , Will,birg , Philomele , Quadrille und
Rawka.

5. S t o cho d - R e n n c n. 6800 M . 1200 Meter . 1. Herr»
Schlvarzenbergers „P -nsion ' (O . Müller ). 2. „Oudh" (Heidt), 3.
„Galant " (Kasper). Sieg : 67:10; Platz : 15, 13, 11:10. Ferner liefen:
Arkansas, Indus , Pic , Allerliebste und Hie Welf.

6. Graf S p e c - I a g d r c n n c n . 3500 M . 3200. Meter.
1. Graf Frankenbergs „Germinal ", 2. „Madelon " (Lüneberger), 3.
„Tiptop " (Lürig ). Sieg : 34:19; Play : 17, 26, 21:10. Ferner
liefen: Ufa, Kilmallock, Kobold, Mallorca und Siege.

7. Baranowitschi - Reuncn.  1700 M . 1800 Meter.
1. Gras E. Henckels „Sentinel " (Kasper), 2. „Bael Rhu " (Bie jun .),
3. „Imperator " (O. Müller ). Sieg : 20:10; Platz : 13, 15:10. Kerner
liefen: Norton Con und Hansiella.

Wettervoraussage für Montag, 4. September 1916
von dermateorolofirischou Abteiluu ? dea PhyäUal . Vacji m  z i Fraakfart a . M

Wolkig bis trüb, meist noch trocken, Temperatur wenigverändert.

Reklamen
Maschlnenliäü ! felaktrotechnik,

echnikum Bingen Direktion ProfessorHoepke.
Chauffeurkurse.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Berantwortlich sür deutsche Politik : A. Hegerborst : für Aurlandsftolitil:
Dr . phil . fi* 1 Sturm : fiir den Unterhaltung«!« ! : SB. v. Nauendorf ; für Rach-
richten au« Wicsbaden und denNachdarbezirtea: I . B. H. Diesenbach : „Gericht«-
«aal" H. Diesenbach : sür „Sport ", Bermichtes" und den ..Briefkasten":
I . SB W. Etz : !ür den HaiidelSteil W. Ep : für die Anzeigen und Reliamcn:

H. Dornanf . sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eile » bergschen Hof-Bachdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung 12 bi« 1 Uhr.
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Ich suche zu kaufen j| <
Frankfurter ZeitungI

vom 1. 7. 1914 ab. 1 q
Otto Bruöre , 8 c

Mainz , Schillerstraßc 32. 8 9

Sehr hohe Preise für altes

Silber , !
Brillanten , Pfandscheine ete.

pW zahlt nur
5!l ttvvllllt Wagemannstr . 27,
ttlOssilUl , Telephon 4424.

S G-miild- i 1
1 Angebote mit Angabe des >
-I Künstlers u . N . 738 an die 1
U Anz.-Verm. D. Schürmann , «
I Düsseldorf. ^ 192 8

Kran Stummer
Neugasse 19, 2 St., kein Laden, !

PU- Telephon 3331
zahlt allerhölbst. Preise f. getr. Herr.-
Darnen - u. Kinderkl., Schuhe, Wäsche,
Pelze, Silb ., Brillant ., Pfandscheine.

W0 .8>ppki', WeW.tt.
Televbon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Dnmen-

. u. Kinderkleider, Schuhe, Wäsche,
Pelze , Silber , Möbel, Teppiche,
Federn n. alle auSrangierte Sachen.
SHIT* Summe auch nach auSwäris . \

Die allerhöchsten Preise für getr.

fjerrcn- u. Nmeiiklklim.
Pelze, Wäsche, Schuhe, Pfandscheine

WWt- zahlt nur
pRrnilfnif Wagemannstr . 27,
UHUdUUI,  Telephon 4424.

Iran ILIeln,
lklkötzon 3490.
zahlt de» höchsten Preis für guterh.
Herren«u.Damenkleid., Schuhe, Möbel

Feldgrauer Regcnmautel
zu kaufen gesucht Moritzstr. 17, 1 r.
Kannenbe -g kauft Möbel aller Art,
a. Federbetten . Hellmundstr. 17, P.

Komplette Einrichlungeil
einzelne Zimmer n. Küchen, sowie
cinz. gute Möbelstücke, modern oder
unmodern , werden bei guter Bezahl.
tu Kauf geiioinincn. Offerten unter
U. 160 ari den Tagbl.-Verlag.

Kirschb.-Schrank, ein Klavier,
/>—ß Leder-Stühle , Eiche, zu k. gcs.
OE . u. 0!.-163 an den Tagbl .-Verlag.

SUMmct ' , Bmmet-
u. Küchen-Einrichtnng aus Privat¬
band zu kaufen gesucht. Offerten u.
B. 160 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.
Groß . rund . Mah.- oder Nußb.-Tisch
(mind. 1 Mir . Durchw.) zu k. ges.
Off . u. I . 927 an den Tagbl.-Verl.

Motor,
14 Pferdekraft , zu kaufen gesucht.
Off . u. P . 925 an den Tagbl.-Verlag.

lauft Eisen, Metalle, Säcke, Papier,
Lumpen 16 Pf ., Neutuch 90 Pf ., ge¬
strickte Wolle 1.50 Mk. per l;g.

Telephon 4332.

Mm tMen Oie WOler
mit ihren großen Annoncen!

Bin doch, wie bekannt bester Zahler
für Flaschen, Metall , Säcke, Schuhe
usw. Sch. Still , 6 Blüchcrstraße 6.

A -Ul. Art, Zinn t. D. Sipper
Richlstr. 11. Tcleph. 4878.

» ***• *' gomnte aucki nack) auswärts.
£nwen JOM(((.»r
kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

f Kerpichinzei 1

Gartenland zu verpachten.
Erb , Bismarckring 1, Zigarrcnladen.

K llolenichi 1
Wer erteilt Mittelsch. Nachhilfe

im Englischen? Offert , mit Preis u.
E. 927 an den Tagbl.-Verlag.

; Deutscher Unterrichtwird erteilt . Erklärungen a. Wunsch
auch in franz ., englisch, oder Italien.
Sprache. Offerten unter Z. 926 an
den Tagbl.-Verlag.

Deutscher Unterricht
sür Ausländer

per Stunde 1.50 Mk. Erklärungen
auf Wunsch in franzöf . oder engl.
Sprache. Dotzheimer Straße 20, 2.
Sprechstunden 2—4 Uhr.

M k>L OeMtHfK
18—10) noch 2—3 junge Herren oder
Damen gesucht. Preis bei 2 Std.

I wüchentl. 4 Mk. monatl. Dotzheimer
Straße 20, 2, Sprechstund. 1—4 Uhr.

Hemmens Stenographie schnell,
Schonschr., Maschinenschr., Buchführ.,
10 Sprachen in Wort u. Briefwechsel,
15 Jahre Ausland . Generalbeeidigt.
Dolmetsch, d. Regierung, Neugaffe 5.

Erstes Blatt . Seit « S.

Mauergasse 12
Telephon 303 » .

Herren -Sohlen . . Mark 4.3«, Damen -Sohlen . . Mark 3.4«
Prima Leder, keine Maschinenarbeit , billige Preise.

Für anfgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

MlWe Aiijtigen
Feldschutz betreffend.

Der 8 1 der Feldpolizeiverordnung
vom 6. Mai 1882 wird nachstehend
wiederholt bekannt gemacht:

Zur Nachtzeit soll das Feld allent¬
halben geschloffen sein und zwar:

1. vom 1. November bis Ende
Februar von abends 6 bis morgens
7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende Avril
von abends 7 bis morgens 5 Uhr:

3. vom 1. Mai bis Ende August
von abends 9 bis morgens 3 Uhr;

4. vom 1. September bis Ende
Oktober von abends 8 bis morgens
4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der
öffentlichen Straßen und Feldwege
auf einem offenen Grundstück sich
aufhält , ohne daß dazu von der
Ortspolizeibehörde eine Ausnahme
ausdrücklich gestattet ist, wird mit
Geldstrafe bis zu zehn Mark, im Un¬
vermögensfalle mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft. *

Wiesbaden, den 3. Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. Marz bis
einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags tn
Betrieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittag?
bleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden, den 16. März 1916.
Städtisches Akziseamt.

K MeitsmrKt I
Wehende KlhohneiNSnseri»
gesucht. Off. u. U. 923 Tagbl .-Berl.

Werftlilllem
sofort zur Aushilfe nach¬
mittags gesucht. 16—11, 3—4.

Frau Hauptmann Klos,
Neuberg 2.

Suche stoch., Stützen , Kinderfräul .,
Haus -, Alleinmdch. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin.
Wagemannstraße 31, 1. Tel. 2363.

Tüchtige Köchin mit g. Zeugn..
fahren im Einmachen und Backen,
e etwas Hausarbeit übernimmt,
mi 15. September gesucht. Zu er-
agen im Tagbl .-Veri.ag._Gt
Tüchtiges, sauberes

Mädchen»
evangelisch, oder Kriegersfrau , für
Tagesdienst zu kinderlosem Ehepaar
sofort gesucht. Borzustellen Diens-
tagvorm. 16—12 Rheinstraße 34, 1.

Sauberes Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht.
Restaur . Deutsches Eck, Ecke Schier-
ite iner u. Waldstraße.
Zum 15. Setzt, ein Hausmädchen

gesucht, welches nähen u. bügeln k.,
in Herrschastsbaus . Thomaestraße 3,
am Dambachtal._
Beff. j. Mädchen vorm, sofort gesucht
zur Hilfe i>m Haushalt , ehrlich und
sauber. Saalgasse 36, 2._

Hausmädchen,
das servieren u. nähen kann, für so¬
fort oder zum 15. Sept . gesucht. Vor¬
zustellen von 9—11 u. abends von
7—0 Uhr Luisenstraße 6, 3 St.
.Tücht. Alleinmädchen in kl. Haush.
tofort oder zum 15. Septbr . gesucht
Wilhelmstraße 28, Zigarrengeschäft.

Mädchen für die Küche
gesucht »Hotel Nizza".
G. empf. Mädch. od. Frau f. 3 Std.
mora. gesucht Scheffelstraße 12, 1 r.
RonatSfrau für mehrere Stunden

vorm, gesucht Rüdesheimer Str . 34,
ü.  Stock l. Rücksprache ab 3 Uhr.

Befferes Hausmädchen,
m allen einschläg. Arbeiten bewand.,
sucht Stell , in Herrschaftshaus . Ang.
u. M. R. nach Jahnstraße 4, 1._
Servierfräulein , war in gr. Hotel

tätig , sucht Stelle . Angebote unter
C. R. nach Jahnstraße 4, 1._

Mädchen vom Lande.
17 Jahre , sucht Stellung . Näheres
Eltviller Straße 16, Mittelb . 2 lks.

Tüchtige, gründlich eingearbciteteLaboranten
zu möglichst sofortigem Eintritt bei
guter Bezahlung gesucht.
Deutsche Celluloid-Fabrik Eilenburg,

Prov . Sachsen.

WellWWtzl
ierfepfliirtlitr
MMiiOWr

auch Kriegsbeschädigte, finden
bei uns lohnende und dauernde
Beschäftigung.

G. m. b. H.
Wiesbaden , Grenzstraße 5.

sofort gesucht.„Menes",
Rheingauerstraße 7.

Tücht. Schreiner gesucht
Helenenstraße  16 , Fischer.

Schuhmacher
(Söhlen u. Fleck) für dauernd gesucht.
Sander , ?lorkskraße 17.  _
TüchtT̂ errnfriseur

sucht H. Alexander, Wil helmstr . 52.
Iunm FrlseurgeW

findet dauernde Stellung bei Hof-
friseur  Sulzbach , Bären stra ßc 4.

Anständ ehrt. Junge , 12—14 I .,
gesucht. Kappes, Kleine Weberg. 13.

Für jungen Mann
mit Einsähr .-Freiw .-Zeugn. u. etwas
kaufm. Bildung , sowie guter flotter
Handschr. wird Stell , auf Büro oder
Lager gesucht. Gehaltsanspr . gering.
Off , n . G. 923 an den Tagbl.-Verlag.

Stadtkundiger Mann sucht Stelle
als Kassierer od. Kaffeubvte. Kaution
kann bis 1000 Mk. gestellt werden.
Angeb, u. K. 923 a.  d . Tagbl.-Verlag.

Junges Ehepaar
mit 1 Kind sucht Hausverwaltung in
Villa gegen freie Wohnung. Offert,
u. II. 926 an den Tagbl .-Verlag.

Zietenring 6, H. P ., 1 Zim. u. K. auf
1. Okt. N. F. Pauli . Röderstr. 38, P.

Hell mundstr. 42, 1, sch. 2-Z.-W., 26 M.
Karlst raße 2 2 Maus., Küche m. Gas.
Oranienstraßc 12, 1, 3—5-Zim.-W.

zum Preis von 650—900 Mk. zum
1. 10. zu v. Näh. 2. Stock, b. 4 Uhr.

Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 2014
Herderstraßc 25, frei v. d. Ärndtstr .,

schöne neu herger. herrschaftl. 5-
Z.-W., Gas, elektr. Licht, s- f. 19733mWIMM

großer Laden
mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt » Kontor,Schalterhalle recht«.

Ruh . Leute ohne kleine Kinder können
freie Wahn, haben für 3—4 Std.
Hausarb . Zu erfr . nur vorm, beim
Hausverwalter Frankfurter S tr. 7.

Bleichstraße 13, 2, frdl . Z., 1—2 Bett.
Drudenstr . 4 2 mbl. P .-Z., ev. Kückie,
Eleonoreustrastc 8, P ., ein frdl . mbl.
_sepa r. Part .-Zim. billig zu verm.
Flicdrichstraße 9, 1, behagl. m. Zim»

elektr. Licht, 35 Mk. monatlich.
Hellmundstraße 3«, 1 l„ mbl. Zim. b.
He llmundstr. 4«, 1 r„ mbl. Z„ 4 Mk.
Hellmundstr. 42, 1, sep. mbl. Z., 3.50.
Jahnstruße 16, 2, gut m. Z., w. 4 Mk.
Karlstraße 37, 3 r., möbl. hzb. Maus.

gegen leichte Hausarbeit zu verm.
Lehrstraße 15

<2 Minuten vom Kochbrunnen) eleg.
möbl. Zimmer mit Alkoven sofort.

Mori tzstr. 22, 2, gr. gut möbl. Zim.
Niehlstr. 12, P ., sch, möbl. Zim. bill.
Saalgafle 8 ml. Zim., 1 u. 2 B., frei.

Stiftstr . 7, P ., sch. mbl. Z ,̂ 1—2 B„
na he Kochbr., bei emz. Dame._

TaunuSstrafie 41, 1. elegant möbl.
Zimmer auf sofort zu vermieten.
WüM kinger. Ilnuller

in ruhigem Hause, zwischen Koch
brunnen n. Rerotal gelegen, bei
Dame zu vermieten . Offerten u.
W. 926 an den Tagbl. -Berlag . _

Hellmundstr. 23. 1 r„ l. Ms^ m. 5M.
Rikolasstraße 21, Laden, zum Möbel-

einstellen Zimmer u. Räume z. v.

lictQcitidje
Gesucht V1. April 1917
herrschaftliche geräumige

<»—7-Zim.-Wohnung oder Billa,
mit reich!. Zubehör. Anforderung
Neuzeit entsprechend. Angebote unt.
B. 927  a n den Tagbl.-Berlag^,

Aeltcrc Dame , Dauerm .,
sucht ger. gut mbl. Zim. mit Bedien,
bei geb. Fam ., Südtnertel , für 1. Okt.
Off. Adelherdstraße 45, Part.

Elegantes , ungestörtesM»- «. SchlWimer
mit separatem Eingang ge¬
sucht. Offert , unter F. 927
an den Tagbl.-Berlag.

Privat - Verkäufe.
1 schweres Einlegeschwein zu verk.

Rambach, Kehrstraße 14._
Verkaufe 4 Milchziegcn,

drei Zuchtschweine, eins hcchtrachtrg.
Ri edstraße 28, Waldstraße.

S . Jackenkleid. Gr . 44—46, billig
zu verkaufen Herderstraße 12, 3 r.
Kostüm für j. Mädch., Gr . 42—44,

Moderner Samthut
mit echter Feder für 15 Ma
verkaufen Blücherstraße 4, 3.

Schöner Neberzieher
Großer brauner Ziegenfell-Teppich,

Adelheidstraße 28, 2 St. _
Schreibmasch., sow. Vervielfält .-App.

Kassa schrank

zu verk. Helenenstraße 31, 2 r.
Gebraucht, gutes kompl. Bett

und Verschiedenes zu
Bismarckring 25, 2 rechts.

Ein Küchcnschrank,

S.neae ganDnOimmfihine otn.
Näh. Marktstraßc 10, Tuchgeschäft.

Weißer vernickelter Liegewagen

4flam. Gasherd mit Backofen

Gasbadeofen , gut erh., 35 Mk.
Frankenstra ße 26, 1._

10 Mk , Küchenttsch 5 Mk., 1 Luft¬
gewehr, 1 Tischventilator , 1 ar . Pack-
tisch bill. Mori tzstraße 37, Part , lks.

Gasltzra billig zu verkaufen
Georg-August-Straße 6, 2 rechts.

abzug. bei I . Wolf, Bleichstraße 47.
Händler - Verkäufe.

Blauer Damenstoff
zu verk.  M arktstr. 19, bei Rie gler,

pianino
wie 1 Harmonium , gebraucht, w
:u aufgearbeitet , preisw . abzuge
Emil Boxberger,

laviertechniker u. Pianohandl »«
Schwalbacher Straße 1.

Zu verkaufen:
Diplomatenschreibtisch mit Se

Waschtisch, Küchcngeschirr usw.
Vcrsteigernngsloknl Georg Gl

10 Friedrichstraße 10.
Betten 25, Deckbetten 6 u. 10 Mk.,

straße 17, Laden.
Verkaufe Möbel jeder Art.

A. RamLour, Hermannstraße 6, 1.
Singer -Nähmaschine, neu 170 Mk.,

[ 1
Getrag . Anzüge, Gummimäntel

u. Tamenmäntel kauft stets zu reel.
Preisen Friedr . Matten , Schneider¬
meister, Kleine Webergaffe 13.

Anna Mener.
Icrtn großer Meister , und als
greiche Musikpädagogin von

anerkannt , empnehli 'taj
Unterricht bei Vorgeschrittenen.
Sprechstunden 4—6 Uhr.

Wcilstraße 23. 2 Stiegen.

Moren•©efunöcn

Beclocen3SMkWMAr.
AdoÄallee 34, Part.

Ctinelidif KliWdrM-
aphiren am 31. verloren auf
trecke vom Bahnhof nach dem
»s. Abzugeben Gonsenheun-

Septbr . am Aussichtsturm der
:n Wurzel graues Eape, »ez.
d., verloren . Abzngeben Feld-

Frau Killing, Hotel Alleesaal,
Langenschwalbach.

I 'MWl.Empichloiigeol

H Detektiv 5

Tüchtiger Kaufmann
sucht Nebenbeschäftigung bei
billiger Berechnung. Off. u.
D. 927 an den Tagbl .-Berlag.

"Met unO snaoBieOetn
I

Pelze jeder Art,
stolen, Mantel usw. werden n,
lodernsten Wiener Modellen u!
earbeitet , sowie rep. u. gefütte

Kürschnerei H. Stern Wwe.,
Bchelsberg 28, Mittelb . 1 St . rech

Ein tücht. znverl . Obstpflücker

Massagen,

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
Taunusstr . 19. 2. Stock,

'LL "(!"M !>ss,gen
maiTaae, Sinn- n. Mpfleje
Anny Lebert, ärztl . gepr., Langg. 14,
Eingang Schützenhofstraße 1, 2 St.

iairasc, flanö-u. foBpfl.
Dora Bcllinger , ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Massagen, Ragelpflcge,
Kupfer , ärztl . gepr., Rödcr-
26, Part , (n. d. Taunusstr .).

Johanna JBrand
gepr.. empf. sich in Massage.

_ Kirchga ffe 49, 2.
Trudy Steffens,

Eleg . Nagelpflege,
Massage:

Cilly Bomrrsheim , ärztlich gepr^
IOSeiner SlkEer. l.

Nähe Residenz-Theater ._

in erstklassiger Ausführung.
Helene Liebeke,

„ .oritzstraße 40, 2, Bahnhofsnähe.

U BersWelieS8
300 Mark gegen Sicherheit

insen zu leihen. -Offerten unter
26 an den Tagbl .-Verlag.

Sierberemc

«lktkelln, am, 50  SU.
9 Ellenbogengaffc 9, Lendle.
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Dr. .SS Wiehert,
lriiiier Hof-llentisl Krane,

wohnt jetzt Wilhelnistr. 20
Sprechstunden 10—4. Tel . 3249.

neben der
Deutschen Bank.

Die Heilsarmee,
Am Montag , den 4. September , abends 8*/ , Uhr , wird Brigadierin

Bissmeyer aus Berlin eine Extra -Bersammlung letten.
Jedermann ist herzl. eingeladen.

mit ihren reizenden Linien entsteht ganz von selbst mit der gesetzt
gesch. Unterlage „Modeform “. Nur 15 g schwer und von der ungeübtesten
Hand anwendbar . Preis Mk. 3.50, dazu gratis mein neues Lehrbuch

zum Selbst frisieren.
Spezialhaus Schröder , Kirchgasse 29 .

Mbel! Recon. billig
finden Sie in meinem Lager Bleichftratze 38 von nur neue« Möbel«
solid gearbeitete Schlaf-, Wohn -, Speisezimmer - u. Kiichen-Einrichtnnge«,

Polsterwaren sowie einzelne Möbelstücke. B 10338
In meinem Lager , Bleichstratze 4V, nur Gelegenheitsstücke, sowie
Zimmer -Einrichtungen in recht soliden gnte« Gegenstände«, woselbst
dem Käufer ganz besonders günstige Kanfgelegenheit geboten wird.

Anfertigung aller Möbel und Polsterwaren nach Wunsch.
Bei Neueinrichtung » erden anständige gnte Möbel in Tausch genommen.

Schreinerei «nd Polsterei im Hanse. — Telephon 2737. ,
Möbelhandluug Jakob Fuhr sr ., Bleichste. 36 —40.

Besuch meiner Lager gerne gestattet ohne Kaufzwang.

kiMlUh-Pilloer
Benzoesanres Katron
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützenhof-
Ap- theke. Langgasse 11. 897

Siekirisehe Mi- mul Kraft-Installationen
Reklame - Beleuchtung — Motore — Umänderungen
Reparaturen jeder Art — Lieferungen jeden Umfangs.

Schnellste und sachgemäße Ausführung aller Aufträge bei
billiger Berechnung durch das ausführungsberechtigte

Slektrizitäts-̂ nlagen-Oesehäft Sehr.Kretzer.
ÖO«■—*-r*
CO

Zum bevorstehendeu Herbst empfehle:
Gaszuglampen . von Mk. 22.— an
Gaszngpendel . „ „ 18.— „
Hänge lichtpendel . „ „ 7.50 „

Petroleum - und Spiritusglühlicht -Lampen und einzelne Brenner.
Die „ Kreuzlampe ", das sparsamste Spiritusglühlicht , die Brenndauer ans
1 Liter Spiritus beträgt 30—36 Stunden . Diese Brenner sind zu jeder

Lampe passend, einzeln vorrätig.
Sturmlaternen für Petroleum und Karbid. Große Posten Glühkörper und

Zylinder billig. Alle Sorten Dochte und Zylinder . 882
- Umänderungen und Reparaturen werden gut ausgeführt . — —
Tel. 2060. M. Rosst , Wagemannstrafte 3 . Tel. 2060.

Ledersohlen.
alle Größen fertig zum aufnageln.

Herrn . Kump.
Bioritzstratze 7. 876

Jahrstühte
für die Strasse u. das Zimmer

zum Verkauf und Miete.
Reichhaltiges Lager in neuen
und gebrauchten Fahrstühlen,

letztere weit unter Preis.
Nur die besten Systeme und
Konstruktionen halten wir

vorrätig . 925

P.A. Stoss Nachfolger
Teleph . 6527. — Taunusstr . 2.

Steintöpfe
in allen Größen , bis 80 Liter.
Julius Jlollath,

Schulberg 2. Fernsprecher 1956.

üklükllMÜkll (gr̂e. grüne)
Mellen &tkjrz
Metz) Ztr . 40 Mk. (Berp . in 3 Kistchen,
1.50 Mk.), 10 Pfd . mit Körbchen5 Mk.

(von Wangenheims) Zentner 25 Mk.
(Berp. in 3 Kistchen1.50 Mk.), 10 Pfd.
mit Körbchen 3.50 Mk. ab hier empf.

Staatsgut griearifflsroerta 11
(Thüringen ) .

MMtäUllllUiUllHllllllllllillllimililUlUßllllUtilUlllMI

M -, Still - «nt
10 Pfund von 1 Mk. an, kein Fall¬
obst, Einmachbirnen und Zwetschen

frisch vom Baum.
August Kitzel,

Falläpfel Pfund 10 Pf.
von 12 Uhr ab zu verkaufen

Kellerstraße 6, 2 rechts.

Plakate
Wohnung zu vermieten

Möblierte Zimmer zu vermieten
Laden zu vermieten

Zimmer frei
Zu vermieten od. zu verkaufen

in verschiedenen Größen, auf Papier und
Pappe, vorrätig in der

L. Schellenberg ’schen
Hofbuchdruckerei

„Tagblatt -Haus“, L&nggasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 19.

Prima feste Schmierseife
abzugeben Schwalbacher Straße 42,
Gartenhaus 2 links.

Gutschäumende jfilAU fo
feste weiße

solange Borrat Pfund 75 Pf.
Philippsbergstraße 33, Part , links.

prachtvolle ausgereifte haltbare Ware

W . 13 Pf., 10 Pfd. Mk. 1.25, Ztr. Mk. 12.-
eingetroffen in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Markenfreie
Waschpulver

„Blütenweiß"
„Hammelin"

„Erkels BleWulver".
KelseksMlk Gustav Erke!,

Langgasse 17.

ITWS-Bll«nst»l1iiiiWl
Königliche Kchanspieie.

Montag , de« 4. September.
186. Vorstellung.

Erde.
Eine Komödie des Lebens in 3 Akten

von Karl Schönherr.
Personen:

Der alte Grutz . . . . Herr Ehrens
Hannes, sein Sohn . . Herr Steinbeck
Mena , Wirtschafterin bei

Grutz . Frl . Eichelsheim
Trine , Magd bei

Grutz . Frau Bayrhammer
Das Eishofbäuerlein . . Hr. Andriano
Das Totenweibele . . . . Frau Kuhn
Der Totengräber . . . Herr Rehkopf
Der Tischler . Herr Schwab
Der Arzt . Herr Radius
Der Oberknecht. Herr Zoll in
Der Roßknecht. . . Herr Lehrmann
Der mittlere Knecht . . Herr Jacoby
Der Jungknecht (das

Knecht!) . Herr Tester
Konradl ) Ludw. Dörrer
Peterle Zuben des a>  Hosheinz
Zyprian 1 nsyofvauers Hamann Lang
Rach dem 1. u. 2. Akt 10 Min . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Krst»enf-8tz,atr».
Montag , de« 4. September.

Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig.

Dir rätselhafte Fra«.
Lustspiel in 3 Akten von. R. Reinett.

Personen;
Eva Blond . Agnes Hammer
Richard Günther , Fabrikant,

ihr erster Mann . Werner Hollmann
Heinrich Moran , Rechtsanwalt,

ihr zwetter Mann . Heinrich Kamm
Rudi Lettner, ihr Freund . E. Möller
Kitty, ihre Freundin . . Käthe Hansa
Grete, ihre Kammer¬

zofe . Else Bayer
Frau Blond, ihre

Mutter . Magda Lührssen
Lang, Sanitätsrat . . . Albert Ihle
Lene, Dienstmädchen. . Minna Agte
Ein Probierfräulein . Edith Wiethase

Nach dem 1. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

LUdM-VsM8tSltMjW
am Montag , den 4. September.

Vormittags 11 Uhr:
Renzert des Städtischen Kuorehesterg

in der Koehbmnnea -Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Herzlich tut mich ver¬

langen “ .
T Spanische Lustspiel - Ouvertüre
_ von A. K6ler-B61a.
7 Finale aus der Oper „Fra Dia-

volo“ von D. F. Ander.
4. Glühlichter -Walzer von Strauß.
5. Lustiges Marsch-Potpourri von

C. Komzäk.
6.1Kosakenritt aus der Oper „Der

Feldprediger “ von C. Millöcker.
Abonnements-Konzort«.

Städtisches Knrorchester.
Leitung : Stadt . Kurkapellmatr . Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Wir von der Kavallerie , Marsch

von J . Lehnhardt.
2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du“ von Neswadba.
4. Finale aus der Oper „Die Jüdin“

von F. Halevy.
5. Andante aus der G-dur -Sonate

von L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Bar¬

bier von Sevilla “ von G. Rossini.
7. Fantasie aus der Oper „ Die

weiße Dame “ von A. Boieldieu.
8. Soldatenblut , Marsch von F. v.

Bken.
Abends 8 Uhr:

1. Vorspiel zur Oper „ Loreley“
von M. Bruch.

2. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

3. Noctumo von F. Chopin.
4. IV. Satz aus der Suite „Pitores-

ques “ von J . Massenet.
5. Ouvertüre zur Oper „ Der Haide¬

schacht “ von F. v. Holstein.
6. Fantasie aus der Oper „ Der

Trompeter von Säkkingen “ von
V. Nessler.

7. Ungarische Rhapsodie Nr . 12
von F. Liszt.

Ifinetihoti'
' Theater

Taunusstr . 1.
Vornehme Lichtspiele.

:: :: Allein - :: ::
Erst - Aufführung!Das Bild der
Bajadere.
Glänzendes Schauspiel aus

dem Gesellschaftsleben.
Verfaßt und in Szene gesetzt

von
Walter

Schmtdthässler.
Ueber den Arlberg.

Tiroler Wanderungen.

Xonkurretiz-Hauöver.

Thalia-Theater
Kirchgajse 72. » Telephon 6137
Bornehmstes «. grötztes Lichtspielhaus.

Bonr 2. bis 5. September.
Erstaufführung l

MS Mk MW
Lustspiel in 4 Akten.
Regie : Max Mack.

In den Haupttollen : Magde Leasing
Hans Junkermann.

Tolle Sttuations -Komik!

Krone und Fessel.
Der Roman einer Prinzessin in 2Akten.

Fahrt in einem zusammenlegbaren
Ruderboot . (Naturaufnahme .)

Neueste Kriegodildrr!
(Eiko erste Woche.)

Auf Wunsch verlängert:

MiUH»aD BeorßBiraj Ots
Mds-ii-BMies,Mu¬

lm“ ln Bremen.
PBT" Bei Beginn der Herbstspielzett
machen wir auf die billige « Preis«

unserer Dntzendkarten aufmerksam.
12 Stück 3. Platz 4.60, 2. Platz 7.60,
1. Platz 9.60. 2. Rang 13.20, 1. Rang

16.20, Loge 18.00 Mk.

velMMV-Wllsl
Dotzheimer Straße 1» :: Fernruf 810

Attraktions -Programm
vom 1.—15. September 1916. |

2 Meis.
Das großartigste auf dem Gebiete det

Gleichgewichtskunst!
Rervenerregende Sensation!

Natt Brentano.
Moderne Tänze.

Paula Wacker.
Bortragskünstl.

Wernhard Leszinsky.
Der populäre Humorist.

kl Farere il
Das Phänomen.

Jrmg . Joachim.
DieGeigenkönigin

Dante AM.
Das musikalische Unikum.

Ada Irancis , die
„Lichtfee"

in ihrer märchenhaften elektr. Ferne.

Lissi Wareüas.
Humor. Dressur-Akt mit Hunden,

Tauben, Kaninchen und Affen.
Trotz Riesenspesen nur kl. Eintritts¬

preise Mk. 1.20, —.80, —.60.
Nachmittags-Vorstellungen60 u. 30 X
Anfang wochent. 87 « Uhr. (Vorher
Musik). Sonntags u. Feiertags zwei
gr. Vorstellungen. Nachmittags 37a

und abends 87 « Uhr.
Die Direktion.
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